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Der Krieg in Südafrika. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſind 
faſt gänzlich verſtmmmt und wenn von amtlicher 
Sete in England als Abwechſelung zuweilen 
eine kleine Siegesbotſchaft bekaunt gegeben wird, 
ſo glaubt man ſolche ſelbſt in England nicht, 
denn mehr und mehr kommt auch dort die 
Ueberzeugung zum Durchbruch, daß die Lage der 
Engländer in Südafrika eine ſehr gefährliche tft, 
und wenn auch die Verſtärkungen fortgeſetzt ein⸗ 
treffen, fo iſt man doch nicht im Zweifel, daß 
dieselben noch keineswegs ausreichen und daß fie 
in der Situation nur wenig ändern, denn die 
Maſſe macht es nicht, da in der Kriegführung 
die Buren den Eugländern weit über find. Der 
mit ſo großem Geſchrei verkündete Sieg der 


koſtet 


über den Oraujefluß angebrachte Drahtſeil ab⸗ 
aeihnitten und damit ein Paſſiren des Fluſſes 
bei den zur Zeit niedergehenden Regengüſſen un⸗ 
möglich gemacht. 

Ju der Nähe des Modderriver wurde eine 
Patrouille der 12. Lancers von den Buren über⸗ 
raſcht. Zwei Mann wurden getödtet, ein 
Leutnant und zwei Maun ſchwer verwundet und 
nach Bloemfontein gebracht. 

Wie verlautet, entſenden Deutſchland, Frank⸗ 
reich uud Holland nunmehr ebenfalls beſondere 
Militärattachees in das Burenlager, die dem 
Kriege beiwohnen ſollen. Von Amſterdam geht 
Mitte Dezember ein weiteres großes Lazareth nach 
Pretoria ab. 

Ein amtliches Telegramm des Generals 
White vom 9. d. M. beſagt: Letzte Nacht ſandte 


Engländer am Modder ergiebt ſich immer mehr ich den General Hunter mit 500 Natal⸗Frei⸗ 


als eine ſchwere Niederlage, die Buren haben 


burch geſchickt ausgeführre Mansver die Eng⸗ 
länder wieder in eine fehr böſe Lage gebracht 


und nicht mit Unrecht fürchtet man, daß am 
Modder Fr weiteres Unheil in Sicht iſt. 
General Meihuen von den Buren nördlich am 
Fluſſe zurückgedrängt worden, fo hatte er bisher 
gur eine Schiffbrücke zum Rückzug zur Ver⸗ 
fügung und unter dieſen Umſtänden kann dieſer 
Küdzug zur Kataſtrophe geworden fein, das aufs 
fällige Schweigen der Engländer läßt dies faſt 
vermuthen. Ueber die Behandlung der Buren⸗ 
gefangenen liegt jetzt ein offizieller Erlaß vor, 
worin es heißt: 1. Die Kriegsgefangenen er⸗ 
halten genau dieſelben Rationen, wie Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Truppen, wenn dieſelben an Bord Schiff 
ſich befinden. Die Gefangenen können kaum 
mehr beauſpruchen. 2. Es iſt den Gefangenen 


geſtattet, zu jeder Zeit auf dem Oberdeck zu 


rauchen, ein Privileg, das Ihrer Majeltät Offi⸗ 
zie en und Seeleuten nicht zuſteht. 3. Die Ge⸗ 
fangenen erhalten vollſtändiges Bettzeug, aber 
keine Bekleidung. 4. Die Gefangenen haben 
ſolche Reinigungsarbeiten zu verrichten, als ab⸗ 
ſolut nothwendig ſind, den ihnen überwieſenen 
Theil des Schiffes reinlich zu erhalten, wie das 
ſelbſt von den britiſchen Seeleuten und Truppen 
gleichfalls verlangt wird. 5. Dagegen wird von 
den Kriegsgefangenen keinerlei andere Arbeit ver⸗ 
langt, 6. Es iſt den Kriegsgefangenen geſtattet, 
ich ſelbſt mit allen Luxusartikeln in Eß⸗ wie 
rinkwaaren zu verſehen, mit einziger Ausnahme 
von Epiritupfen, und zwar Können: fie erſtere 
kaufen oder aus der Hand ihrer Freunde empfan⸗ 
gen. 7. Es iſt ihren Freunden geſtattet, ſie täg⸗ 
lich von Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags zu 
beſuchen. 8. Ebenſo ſteht es ihnen fret, brieflich 
zu korreſpondiren, unter alleinigem Ausſchluß 
der Politik und der die Dispoſition der Truppen 
betreffenden Mittheilungen. Dieſe Briefe ſind in 
Folge deſſen der Zenfur unterworfen. 9. Die 
Kriegsgefangenen werden mit aller Achtung be⸗ 
handelt und es werden ihnen gegenüber die 
internationalen Pflichten gegen Kriegsgefangene, 


Schriftſteller niedergelegt find, gewiſſenhaft erfüllt. 


Die augenblickliche Stimmung in London 


wird durch Folgendes grell beleuchtet: „Daily 
Mail“ brachte Anklagen gegen das „Reuter'ſche 
Bureau“, indem ſie behauptete, ſeine Telegramme 
ſeien zu burenfreundlich. Das Bureau ſei von 
Transvaal beſtochen. Heute meldet das Blatt 
triumphirend, Reuter habe den Direktor der ſüd⸗ 


willigen und 100 Mann leichter Reiterei ab, um 
die feindliche Stellung auf dem Lombardskop zu 
überraſchen. Das Unternehmen glückte voll⸗ 
ſtändig. Der Hügel wurde genommen und eine 
ſechszöllige Kanone ſowie eine Haubitze zerſtört. 
Schießbaumwolle und ein Marimgeichig wurden 
erbentet und nach Ladyſmiih gebracht. Auf 
britiſcher Seite wurde ein Gemeiner getödtet und 
ein Major verwundet. Um dieſelbe Zeit ritt eine 
Schwadron Huſaren rund um den Pepworth⸗Hill, 
brannte die Kraals nieder und ſchnitt die Tele⸗ 
graphenlinien der Buren ab. 

Das „Renterſche Bureau“ meldet aus 
Naauw⸗Poort: Jeuſeit Arundel iſt ein Plänkler⸗ 
Feuer auf weite Entfernungen im Gange. Die 
Engländer rücken gegen Sannahsdam vor; die 
[Buren ziehen ſich auf Taaiboſchlaagte 
Jzurückk. er 
Aus Maſeru meldet daſſelbe Bureau vom 
6. d. M.: Die neueſten aus dem Oranje⸗ 
Freiſtaat hier vorliegenden Blätter geben als 
amtliche Zahlen der Verluſte der Buren ſeit 
Beginn des Krieges 200 Todte und 240 Ver⸗ 
wundete an. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Pretoria ſind die deutſche und die 
holländiſche Sanitätsabtheilung am 8. d. M. 


dort eingetroffen; der Empfang war ein ſehr be⸗ 


geiſterter; es fand eine feierliche Begrüßung 
ſtatt. Die eine Hälfte der Abtheilung geht 
nach Natal, die andere nach dem Oranje⸗ 
Freiſtaat. VVV 


Lydditgeſchoſſe. 
Aus Anlaß des Burenkrieges ſind die 
Lydditgeſchoſſe der engliſchen Artillerie in den 
Blättern viel genannt worden, und dabei wird 
offenbar meiſt angenommen, daß die ganze eng⸗ 
liſche Feldariillerie mit ſolchen ausgerüſtet ſei. 
Unſeres Wiſſens iſt das nicht der Fall. Die 
Feld⸗ und reitenden Batterien führen als Ein⸗ 


beitsgeſchoß das Bodenkaummerſhrapuel, Lyddit⸗ 


haubitz⸗Batterien. England hat in den letzten 
Jahren eine Anzahl ſeiuer fahrenden Batterien 
(ſoviel uns bekannt, 6 oder 7) in Haubitz⸗ 
batterien umgewandelt, ohne ihnen eine neue 
Nummer zu geben. So zählen ſie in den 
Stärkeüberſichten, äußerlich nicht erkennbar, an 
der alten Stelle in der Reihe der Feldbatterien 
weiter. Nach Südafrika ſind drei ſolcher Feld⸗ 


afrikaniſchen Abtheilung durch einen anderen er⸗ haubitz⸗Batterien (Nr. 37, 61 und 65) geſandt, 


ſetzt. Danach iſt klar, was in Zukunft von den 
Reutek'ſchen Kriegstelegrammen zu erwarten iſt. 
Wer hier den Buren die geringſte Gexechtigkeit 
widerfahren läßt, wird entlaſſen, wie dies auch 

dem Chefredakteur der „Daily Chronicle“ und 
des „Echo“ paſſirt iſt. — Nach einem Telegramm 
des „Bureau Reuter“ aus Pretoria vom Dienftag 
telegraphirte Joubert heute direkt an die britiſchen 
Militärbehörden und ſchlug einen Austauſch der 
Gefangenen vor. Beſonders bot er an, Lady 
Sarah Wilſon gegen eine jetzt in Mafeking be⸗ 
findliche Buren⸗Dame auszutauſchen. Lady 
Sarah Wilſon ſoll am Montag im Burenlager 
eingetroffen ſein und habe um die Erlaubniß ge⸗ 
beten, nach Mefeking, das ſie vor einigen Wochen 
verlaſſen habe, zurückkehren zu dürfen. 

Aus Lorenco⸗Marques wird vom 8. d. M. 
gemeldet, daß die Engländer Lombardskop 
ſtürmten und eroberten und ein großes Creuzot⸗ 
geſchütz und eine Haubitze unbrauchbar machten. 
Außerdem eroberten fie ein kleines Maximgeſchütz. 
Die Buren haben bei Prieska das an der Fuit 


Steuerlos. 


Roman von Heinrich Köhler. 


18. Nachdruck verboten. 

„Nun handelt es ſich aber vor allen Dingen 
erſt darum, Fingerfertigkeit zu erlangen. Wollen 
Sie alſo al eine ganze Zeit in der Weiſe 
wie ich Ihten hier vormache, möglichſt ſchnell 
rück⸗ und vorwärts die Taſten aufſchlagen?“ 

Er that es, aber natürlich zuerſt etwas unbe⸗ 
beholfen. Lili ging an die Seite zu einem 


Schrank. 

„Bitte, greifen Sie nich gleich nach der Ruthe, 
45 till, Mir ja die Ae Mühe 

en. Aber ich habe freilich nicht ſelche ges 
ſchmeldige Fingelſpitzen, wie Sie.“ 

Lili lächelte berftohten, aber fie ließ ſich nichts 
merken. Sie legte eine Klavierſchule“ auf den 
Notenhalre die fie geſucht hate. „Dabei werde 
ich Ihnen hier gleich die Noten zeigen, damil Sie 
dieſe leſeu Lernen, was ja dor allen Dingen 
örhig iſt,“ ſagte fie immer ſehr eruſt und 
Wil devoll. 


lhre eigentliche, die eines jungen kindlichen Miſter Brown, „vorläufig alſo erholen Sie ſich 


und zwar als Korpbartlllerie des 1. Armeekorps. 
[Sie waren jedoch nach der Aufſftellung der 
„Times“ bis zum 4. Dezember noch nicht aus⸗ 


geſchifft. Dieſe Batterien führen je 6 fünfzöllige 


Haubitzen (12,7 Zentimeter), die mit einer Kordit⸗ 
ladung Granaten mit einer Füllung von angeb⸗ 
lich 4,5 Kilogramm Lyddit (nach ältern Augaben 
nur 2,04 Kilogramm) verſchießen, ein dem 
Melinit nahe verwandtes und auf dem Schieß⸗ 
platze bei Lydd in England zuerſt erprobte; 
Sprengmittel. Gegen feſte Ziele haben ſich die 

Lydditgranaten als eine ſehr wirkſame Waffe 
bewährt. Im Eruſtfall ſind ſie bisher nur (von 
der auch jetzt betheiligten 37. Balterie) gegen die 
Bauten von Omdurman verwendet worden. Das 
Grabmal des Mahdi zeigte ihre bean 
Spuren. Gegen lebendige Ziele ſollen ihre 
Sprengſtücke noch auf 140 Meter vom Syreng⸗ 
punkte tödtlich wirken, doch iſt dle Zahl der 
Stücke verhältnißmäßig gering. Die eungliſchen 
Blätter erwarten von den Lyddit⸗Grauaten eine 
außerordentliche Wirkung gegen die auf „Kopfes“ 


Klavierſpielen lernen, aber mit den Noten möchte 
ich mich nicht herumplagen, habe gegen dieſe eine 
unüberwindliche Averſion.“ 3 

„Aber ohne das Eine können Sie doch das 
Andere nicht,“ ene Lili. a 

„O ja, es wird möglich fein, wenigſtens ſo 
weit es für meine Zwecke erforderlich ift, Rouſſeau, 
von dem Sie mir vorhin zu ſprechen verboten, 
erzählt an einer Stelle in ſeinen „Bekenntniſſen“, 
die Sie allerdings nicht kennen, daß er auch eine 
neue Notenſchrift, welche aus Zahlen beſtand, er⸗ 
funden hatte, die ſehr einfach geweſen ſein ſoll. 
Schade, daß ſie verloren gegangen iſt. Aber wir 
bedürfen dergleichen gar nicht. Sie ſollen nichts 
weiter, als mir in vier Wochen das „Miſerere“ 
aus dem „Troubadour“ beibringen, ohne Noten 
und ohne Theorie. Das werden Sie doch 
können?“ € 
3 — ohne jede Vorübuſg 2“ 


es. | 125 5 

„Aber das iſt eine ganz eigenthümliche Zu⸗ 
muthung — etwas mir nie Vorgekom⸗ 
menes — “ “ 

„Deſto beſſer, es muß ja auch nicht immer 
nach dem alten Stil gehen. Unterrichten Sie die 
Andern immer getroſt nach der gewöhnten Me⸗ 
thode, nur bei mir machen Sie gütigſt eine Aus⸗ 
nahme. Sie zeigen mir jeden Griff einzeln, und 
ich mache ihn nach, bis ich das ganze Stück kann. 


Wird gehen, kalkulire ich, ich habe ſchon ſchwieri⸗ 
2 bewältigt.“ 


a s und fragend ihre Mutter an. 
„Run, wenn es der Herr jo wiluſcht, Lili —“ 


kommen in der vorge⸗ 
„Für heute aber iſt die Stunde zu Ende,“ ſagte 


von Ihrem Schreck, ich werde oft wiederkommen, 
ſtets, wenn Sie Zeit haben.? ee) 


lud gewann dal tlich immer mehr das Ve 
trauen der älteren der e ge 


— eun Sie Zeit ha 8 b f , 
Er plauderte va eine Weile mit eben uldig au 
e 


hinter Deckungen liegenden Buren; gelingt es 
dieſen aber, mit ihren weitreichenden Poſitious⸗ 
geſchützen entgegenzutreten, ſo werden die eng⸗ 
liſchen Haubitzen einen ſchweren Stand haben. 
da ihre Treffgenauigkeit uur bis auf etwa 3000 
Meter reicht. Wenn von Ladyſmith über die 
Wirkung der Lydditgranaten berichtet wurde, ſo 
können nur die von Durban dorthin geſchafften 
Schiffsgeſchütze in Frage kommen. In dem für 
Südafrika bereitgeſtellten Belagerungspark, deſſen 
erſter Theil am 9. Dezember abgeht, befinden 
ſich 30 Haubitzen (14 ſechszöllige, 15,24 Zenti⸗ 


XXX. 


Eheliches Güterrecht. 

Es liegt auf der Hand, daß die Ehe auch 
Wirkungen auf die Vermögens⸗Verhältniſſe der 
Ehegatten ausüben muß. Die Ehegatten bringen 
ein gewiſſes Vermögen in die Ehe und erwerben 
einzeln oder gemein am während der Ehe Ver⸗ 
mögen. Da ergeben ſich denn mancherlei Fragen, 
z. B. wer von beiden Ehegatten das Vermögen 
zu verwalten, nutzuießlich zu gebrauchen und 
darüber zu verfügen hat, wer die Koſten der 
Verwaltung tragen muß, aus welchem Vermögen 
die Schulden zu tilgen ſind, wie das beſtehende 
Güterrechts⸗Verhältniß aufgehoben wird, und 
andere mehr. Durch das Bürgerliche Geſetzbuch 
find nun zwei Arten des ehelichen Güterrechts 
geſchaffen worden, ein geſetzliches und ein ver⸗ 
tragsmäßiges Güterrecht. Die Beſtimmungen 
des geſetzlichen Güterrechts treten überall da ein, 
wo die Ehegatten eine beſondere Vereinbarung 
über ihre Vermögensverhältniſſe nicht getroffen 
haben. Was das vertragsmäßige Güterrecht an⸗ 
betrifft, ſo ſind einige Hauptgruppen der bis⸗ 


herigen ehelichen Güterrechte bearbeitet worden, 


um der Bevölkerung derjenigen Theile Deutſch⸗ 
lauds, in welchem eines oder das andere dieſer 
Rechte feſte Wurzel gefaßt hat, gerecht zu wer⸗ 
den und ihr den Abſchluß von Ehe⸗Verträgen 
mit einem ihren Verhältniſſen entſprechenden 
Inhalt zu erleichtern. Dieſe unter das vertrags⸗ 
mäßige Güterrecht fallenden Hauptgruppen ſind 
die allgemeine Gütergemeinſchaft, die Errungen⸗ 
ſchaftsgemeinſchaft und die Fahrnißgemeinſchaft. 
Die allgemeine Gütergemeinſchaft iſt die voll⸗ 
kommenſte Verkörperung der ehelichen Lebens⸗ 
gemeinſchaft auf dem Gebiete des Vermögens. 
Das Vermögen beider Ehegatten wird gemein⸗ 
chaftlich, ein einziges Gut, ut. 

liches Merkmal des Geſamtgutes „ daß teln 
Ehegatte über 
Theilung verlangen, kein Schuldner mit einer 
aus dem Geſamtgute nicht zu berichtigenden 
Forderung aufrechnen kann. Vom Geſamtgute 
ausgeſchloſſeu iſt allein das Vorbehaltsgut des 
Mannes und der Frau, d. h. dasjenige Gut, 
das durch Ehevertrag für Vorbehaltsgut eines 
der Ehegatten erklärt iſt. Reichen aber die Ein⸗ 


künfte des Geſamigutes zur Bestreitung des dem⸗ 


ſelben zur Laſt, fallenden ehelichen Aufwandes 
nicht aus, ſo hat die Frau einen entſprechenden 
Beitrag zu leiſteu. Die Errungenſchaftsgemein⸗ 
ſchaft beruht auf dem Gedanken, daß alle Laſten 
der Ehe von den Ehegatten gemeinſam zu tragen 
ſind und daß darum auch alles Vermögen, was 
durch beiderſeitige Arbeit oder als Ertrag ihres 
eingebrachten Vermögens während der Ehe er⸗ 
zielt oder errungen wird, zunächſt zur Beſtrei⸗ 
tung der ehelichen Laſten dient, während die bei 
Beendigung der Ehe vorhandenen Erſparniſſe je 
zur Hälfte auf die mäunliche und weibliche Seile 
falleu. Bei der Fahrniß⸗Gemeiunſchaft endlich 
umfaßt die Vermögensgemeinſchaft das beweg⸗ 
liche Vermögen, welches beide Ehegatten zur 
Zeit des Eintritts der Gemeinſchaft beſitzen, und 
dasjenige, welches ſie während des Beſtandes er⸗ 
werben, ſowie dasjenige unbewegliche Vermögen, 
welches ſie ebenfalls während dieſer Zeit er⸗ 
werben. Ausgeſchloſſen von dieſer Gemeinſchaft 
iſt dagegen das unbewegliche Vermögen der Ehe⸗ 


als er ſich entfernen wollte, trat — Helene Stark 
ins Zimmer. 4 

Das gab ein Tableau! Beide blickten ſich be⸗ 
troffen an, es hatte Keiner den Anderen hier zu 
treffen vermuthet, und die Ueberraſchung ſchien 


keineswegs eine angenehme. 1 
„Herr Brown — Fräulein Stark, unſere Haus⸗ 5 


genoſſin,“ ſtellte Lili die Beiden einander vor. 
Helene verbeugte ſich ſehr reſervirt. Miſter 
Brown mit ironiſcher Höflichkeit ſehr tief, wobei 


er Miene machte, ſeine frühere Bekanntſchaft auf⸗“ 


zufriſchen. 

Aber ein eiſiger Blick des Mädchens ließ ihn 
auch diesmal verſtummen, derſelbe wirkte ſelbſt 
fer einen Mann, wie er es war, erkältend. Auch 
mochte er hinlänglich belehrt ſein, daß eine 
allzu eifrige Befliſſeuheit, vertrauliche Beziehungen 
te der Dame herzuſtellen, gefährlich war. Er 
verſpürte keine Luſt dazu und ging. 

Gerade in dem Moment, als er das Zhnnter 
verließ, kam das Dienſtmädchen mit einigen 
Briefen in der Hand herein, die ſie eben dem 
Poſtboten abgenommen hatte. Es waren zwei 
ziemlich voluminöſe für Helene Stark und ein 
zierlicher für Lili. Während Helene nun mit 
den ihrigen nach ihrem Zimmer ging, erbrach 
Lili nicht ohne Zeichen neugierigen Intereſſes, 
denn ſie bekam ſehr ſelten einen Brief, das 
Schreiben. 

„Ein Gedicht, Mama!“ rief ſie, den Bogen 
auseinauderfaltend, betroffen aus. 

„Ein Gedicht?“ wiederholte die Mama ver⸗ 
wundert. 

„Ja, ein Gedicht, ſehr ſauber geſchrieben und 


ohne Unterſchrift.“ 


„Ich will nicht hoffen,“ ſagte Frau Börner 
bedenklich, „daß es etwas Unpaſſendes enthält. 


Gieb her, ich werd es erſt anſehen.“ 


„Ach laß nur, Mamachen, es ſieht ganz un⸗ 
100 ich werde es Dir vorleſen. bie 
ſchrift: Zur Huldigung Deiner 


in 
zoruer ſchüttelte den Kopf, nicht weil 


Schön 
one. 
Nee 
* 


r . A ed er 


und Gehörnausſtellung in Breslau erhielt Kaiſer 


feinem! Antheil verfügen oder 


gatten zur Zeit des Eintrittes der Ehegemein⸗ 
ſchaft und das von einem Ehegatten während 
der Ehe in ſogenaunter unentgeltlicher Meile, 
d. h. durch Erbfolge, durch Vermächeuiß, durch 
Schenkung oder als Ausſtattung erworbene Ver⸗ 
mögen. Ganz allgemein für das vertragsmäßige 
Güterrecht gift die Beſtimmung, daß jeder Ehe⸗ 
vertrag bei gleichzeitiger Auweſenheit beider 
Theile vor Gericht oder einem Notar geſchloſſen 
werden muß. md 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend 
wieder auf Station Wildpark eingetroffen und 


hat ſich alsbald nach dem Neuen Palais begeben. 
— Bei der Preisvertheilung auf der Geweih⸗ 


Wilhelm ein Kollektivdiplom für Rothhirſche und 
für Rehkronen, außerdem eine Medaille für einen 
Zweiundzwanzigender und zwei Medaillen für 
Rehböcke. Der König von Sachſen erhielt ein 
Kollektivdiplom und zwei Medaillen, der König 
von Würtemberg ein Kollektivdiplom und eine 
Medaille. — Amtlich wird jetzt beſtätigt, daß dle 
Kontreadmirale Prinz Heinrich von Preußen 
und Bendemann zu Vize⸗Admiralen befördert 
worden ſind. — Ein einheitlicher Firmen⸗ 
bezirk für Berlin und zahlreiche Vororte, der 
nächſt Berlin die Städte Charlottenburg, Rixdorf 
und Schöneberg, ſowie die Landgemeinden Bor⸗ 
hagen⸗Rummelsburg, Deutſch⸗Wilmersdorf, Frie⸗ 
deuau, Friedrichsfelde, Lichtenberg mit Friedrichs⸗ 
berg, Nieder⸗Schöuhauſen, Pankow, Reinickendorf, 
Stralau, Tempelhof und Treptow umfaſſen ſoll, 
wird, nach einer geſtern veröffentlichten gemein⸗ 
ſchaftlichen Verfügung des Juſtizminiſters und 
des Miniſters für Handel und Gewerbe, vom 
1. Jauuar 1900 ab beſtehen. — Ju der in Köln 
abgehaltenen Fahrplaukonferenz, an welcher 
Vertreter Rußlands, Oeſterreichs, Frankreichs, 
Italiens, Hollands, Preußens und der Schweiz 
thellnahmen, wurde beſchloſſen, neue Schnellzugs⸗ 
verbindungen zwiſchen Holland und Stuttgart, 
ſowie zwiſchen Köln und Berlin einzulegen. Als 
Ort der nächſten europäiſchen Konferenz wurde 
Paris, als Zeit die Tage vom 13. bis 14. Juni 
1900 in Ausſicht genommen. — In Hamburg 


erließen über 30 bedentende Kohlen⸗Importeute 
gemeinſam eine Ankündigung, daß ſie wegen 
Steigerung der Kohlenpreiſe ſoſort den Preis 


für Hausbrandkohlen um 40 Pfeunig per Doppel⸗ 
hektoliter erhöhen. — In Speyer unterlagen bei 
der Stadtrathswahl die Liberalen einem ſozial⸗ 
demokratiſch⸗ ultramontanuen Bünduiß. — In 
Karlsruhe wurde von der national⸗liberalen 
Partei in der Kammer ein Antrag eingebracht 
auf die Beſeitigung der Kautionsſtellung der 
Beamten und die Aufhebung der Wi wenkaſſen⸗ 
beiträge für die Beamten und Volksſchullehrer. 
Ein Zentrumsautrag auf Ordenszulaſſung wird 
auch diesmal nicht au eine Kommiſſion gebracht, 


ſofort in der Kammer verhandelt werden. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 11. Dezember. Ueber die Ergeb⸗ 
niſſe der Rekrutenprüfungen liegen die Nachweiie 
für das Eiſatzjahr 1898 vor. Danach hatten 
von den 252 382 Rekruten, die in das Heer und 
die Marine eingeſtellt wurden, 252 012 Schul⸗ 
bildung in deutſcher Sprache, 197 Schulbildung 
nur in fremder Sprache, 173 waren ohne Schul⸗ 
bildung, d. h. konnten weder leſen noch ihren 
Namen ſchreiben. In Prozent der Geſamtzahl 
aller Eingeſtellten betrugen diejenigen, die weder 
leſen noch ihren Namen ſchreiben konnten, im 
Erſatzjahr 1898 0,07 v. H. Stellt man ſpeziell 
für die Bezirke, aus denen die meiſten Mann⸗ 
ſchaften ohne Schulbildung Ermen, dieſes Jahe 
in Vergleich zu früheren Jahren, ſo kamen An⸗ 
alphabeten von je 100 eingeſtellte Rekruten: 

gegen 
1898 1878 
0, 


0,3 3, 


im Regierungsbez. Gumbinnen 
Poſen 

Königsberg 0,3 

Oppeln 0 

Marienwerder 0,2 4,5 11,8 

Berlin, 11. Dezember. Wie dem „Lokal⸗ 

Anzeiger“ aus Breslau mitgetheilt wird, nahm 

der unter dem Vorſitz des Herzogs von Ratibor 

tagende Ausſchuß des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 


‚fie an der Schönheit ihrer Tochter zweifelte, ſon⸗ 
dern weil die Sendung ihr Beſorgniß einflößte. 
Lili aber las: 

„Es haben zu allen Zeiten 

In ſehnſuchtsvollen Tönen 

Wohl hunderttauſend Dichter 

Geſungen das Lob des Schönen. 

Doch wie viel der ſüßen Weiſen 

Sie auch zum Kranze geſchlungen, 

Es hat doch Keiner von Allen 

Die Schönheit je ausgeſungen. 

Zu arm iſt der Meunſchen Sprache, 

Das Göttliche auszudrücken, 

Muſik allein läßt empfinden 

Der Seele höchſtes Eutzücken. 

O könnt' ich aus allen Liedern, 

Die je auf Erden erklungen, 

Der Weiſen ſüßeſte flechten, 

Vom Odem Gottes durchdrungen! 

Die legte ich Dir zu Füßen 

Zur Huldigung Deiner Schöne, 

Daß ſie vor all Deinen Schweſtern 

Dich als die Herrlichſte kröne. 


„Iſt das nicht allerliebſt,“ ſagte Lili mit kind⸗ 
licher Freude und ihrem reizenden Lächeln, „ſolch 
eine poetiſche Verherrlichung — wie romantiſch! 
Das iſt mir noch nicht paſſirt.“ 

„Ich deuke, Kind, es wäre auch beſſer, es 
paſſirte überhaupt nicht,“ autwortete Frau Börner. 
„Solche Huldigungen haben immer etwas Be⸗ 
denkliches. Es iſt eigentlich eine Beleidigung —“ 

„O,“ meinte Lili naiv, „das kann ich doch 
nicht finden — nein, beleidigen hat der Ueber⸗ 
ſender mich gewiß nicht wollen. Dann müßten 
ja die Dichter immerfort beleidigen, wenn fie Au⸗ 
regungen, die ihnen werden, poetiſch verwerthen.“ 

„Aber ſie ſenden die Gedichte nicht den Be⸗ 
treffenden zu.“ 3 

„Ja, allerdings —“ ſagte Lili mit einem nach⸗ 
denklichen Geſicht, „indeß es mag — doch wohl 


öfter vorkommen. Und es iſt zart gehalten, na⸗ 


Amabme von Anzeigen Breiteitr. 42 und Rirdvlat 8, 


Bertretung in Deutſchland: In allen größere 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. 2. Danbe, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


Dienſug, 12. Dezember 


n Städten 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Jul. Barck 4 Co. 


vereins für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt eine Re⸗ 
ſolution an, in welcher der Verein die ſichere 
Erwartung ausſpricht, daß in der kommenden 
Kanalvorlage ein angemeſſeuer Ausgleich der⸗ 
jenigen wirthſchaftlichen Schädigungen vorgeſehen 
werde, welche von dem einſeitigen Ausbau des 
Mittellandkanals für Schleſien zu befürchten 
ſeien, da nur dann die Erweiterung unſeres 
Waſſerſtraßennetzes geeignet jet, das Geſamt⸗ 
wohl der Monarchie zu fördern. 

— Der „Frankf. Ztg.“, der in Dresden 
erſcheinenden „Deutſchen Wacht“, ſowie den 


„Münchener Neueſt. Nachr.“ wurde der Poſtdebit 


in Oeſterreich wieder geſtattet. 

— Wie dem „Lok.⸗Auz.“ aus Rom gemel⸗ 
det wird, iſt der bisherige Botſchafter in Berlin, 
Graf Lanza, abberufen und an ſeine Stelle der 
General Ferrero zum Botſchafter am Berliner 
Hofe ernannt worden. 

— Der Bundesrath hat die vom Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe in Ausſicht geſtellte 
Zuſtimmung zur Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots bereits gegeben. 

— Zum Generallandſchafts⸗Direktor von 
Schleſien an Stelle des veritorbenen Grafen 
von Pückler⸗Burghaus wurde der Direktor der 


Fürſtenthumslandſchaft Schweidnitz⸗Jauer, der 
Kammerherr und Kreisdeputirte Freiherr von 


Tſchammer und Oſten auf Dromsdorf (Kreis 
Striegau) gewählt. Die Wahl hat bereits die 
königliche Beſtätigung erhalten. 

— Zu dem Rücktritt des Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen von ſeiner Stellung als Oberſt⸗ 
kämmerer wird dem „Kl. Journ.“ vou durchaus 
zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß dieſer Niid« 
tritt mit der Haltung des Fürſten in der Kanal⸗ 
frage in der That nicht zuſammenhäugt. Viel⸗ 
mehr liegt der Grund in einer rein perſönlichen 
Aungelegeuheit. Der Fürſt beabſichtigt, eine Hei⸗ 
rath einzugehen, die ſeinem Hofrange nicht ent⸗ 
ſpricht, und er hat ſich daher zu jenem vielfach 
kommentirten Schritt entſchloſſen. 


In Wien ließ die franzöſiſche Regierung 
in maßgebenden Kreiſen indirekt Erkundigungen 
darüber einziehen, ob Ausſicht auf den Beſuch 
des Kaiſers Fran; Joſef in Paris während der 
Ausſtellung vorhanden eh. Sie tft bereit, eine 


die mindeſte Ausſicht auf deren Aunahme vor⸗ 
handen iſt. 
wort ertheilt, aber es iſt wenig wahrſcheinlich, 
daß der Kaiſer in der Lage ſein werde, eine Ein 
ladung anzunehmen. 

Geſtern war die Nachmittagsſitzung des 
Ausgleichsausſchuſſes in Folge der Ab weſenheit 
der Jungezechen beſchlußunfähig. 

In Graz wurde der Univerſitäts⸗Profeſſor 
Dr. Friſchauf wegen boshafter Verleumdung der 
anderen Profeſſoren, ſowie wegen Aufteizung der 
ſloveniſchen Studentenſchaft vom Amte ſuspen. 
dirt und die Disziplinarunterſuchung gegen ihr 
eingeleitet. 


Frankreich hat ſeine Forderungen in der 
Kwang⸗tſchauwan⸗Augelegeuheit geſteigert; es vers 
langt nunmehr Abſetzung des Vizekönigs von 
Kanton. Mau glaubt, dies ſei veraulaßt durch 
die offenbare Abneigung der chineſiſchen Behör⸗ 
den, die Forderung bezüglich der Hiurichtung des 
für die Ermordung der franzöſiſchen Offtziere in 
der Nähe von Montao verantwortlichen Beamten 
zu erfüllen. Dem Vernehmen nach erachtet das 
Tſung⸗li⸗Hamen dieſe neue Forderung als zu weite 
gehend; es werde höchſt wahrſcheinlich ſeine Ein⸗ 
willigung verſagen. 

Ju Paris wurde in der Sonnabendſitzung 
des Staatsgerichtshofs das Zeugenverhör forte 
geſetzt. Die Ausſagen ſind meiſt belanglos und 
beziehen ſich auf verſchiedene royaliſtiſche Ver 
ſammlungen. Mehrere Zeugen verſichern, daß die 
Kundgebung beim Rennen in Auteuil niht vor 
der Geſellſchaft „Weiße Nelke“ veranſtaltet war 


Kundgebungen in Autenil beigewohnt haben um! 
erklären, dieſelben ſeien durchaus ſpontan ge 
weſen, wird die Sitzung aufgehoben. 

In Nom hat ſich am Sonnabend Crisp 
einer Staroperation unterzogen, die einen glück 
lichen Verlauf nahm. 

Der Papſt iſt völlig wiederhergeſtellt und 
hatte Sonnabend eine lauge Beipschn g mit 


türlich etwas überſchwänglich, deun ia mit t 
ſehr unbeſcheiden fein, wenn ich mir wie ein ſolch⸗ 
Unikum vorkäme. Und die hübſche Verk üpf 1 
mit meinem Be uf, indem er jagt, daß um Mt ir 
allein das Höchſte empfinden läßt!“ 

„Wer es nur ſein mag? Weißt Du einen 
unſerer Bekannten, dem Du es  zuichreiber 
könnteſt ?“ 

„Ach, darüber wollen wir nicht nachdenken, dam 
verliert die Sache ihren unbefangenen Anſtrich,“ 
entgegnete Lili und bewies damit, daß ſie wirk 
lich noch ein harmloſes Kind war. 


Viel weniger amüſaut war die Lektüre, die 


Helene drüben in ihrem Zimmer an ihren Briefen 

fand. Es waren die beiden Mauufkripte, die fik 

zu gleicher Zeit fortgeſchickt hatte, und die durck 

einen Zufall auch beide zugleich wieder au din 

Adreſſatin zurückgelangten. Der eine Brief lautete 
„Sehr geehrtes Fräulein! 

Das mir freundlichſt offerirte Mauuſkribe 
habe ich durchgeleſen, bin aber durchaus nicht it 
der Lage, die darin niedergelegten, ſehr eigen⸗ 
hümlichen Begriffe durch Aufnahme in mein 
Journal der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Sie müſſen entweder ſtoch ſehr jung ſein, oder 
von den Männern Schlimmes erfahren haben. 
Aber ſo ſehr das Letztere zu bedauern wäre, jo 
iſt es doch kein Grund, die ganzen Jahrtauſende 
alten Sitten⸗ und Naturgeſetze, alſo die phyſiſche 


und Bere Weltordnung, in mature 
und Verkehrtheit zu verwandeln. 
erlaube mir, Ihnen höflichſt den Rath zu 


geben, ſich mit guter, vernünftiger Lektüre, an 
der unſere Literatur ja keinen Mangel leidet, zu 
beſchäftigen, um in Ihre Beg iffe mehr Klarheit 
zu bringen, oder noch beſſer für einige Zeit den 
Büchern ganz zu entſagen und dafür in den 
großen Buche des praktiſchen Lebens kenne 
lernen zu ſuchen, auf welchen Grundprinzipien 
daſſelbe beruht. j * 
Mit vorzüglicher Hochachtung u. ſ. w.“ 


(Foclſehung folgt.) 


Einladung an den Kaiſer zu richten, wenn nur 


Es wurde eine uubeſtimme Aut⸗ 


Nach Vernehmung weiterer Zeugen, welche der 


Ich 


8 


Al u a, 


0 


„ 


erſten Bandes. 


sches Leben, 
Geldweſen 


dem Kardinal Rampolia; 


auf ärzelſchen Rath noch da; Immer. Das 


Konſiſtorium wird, wie feſtgeſetz war, am 14. 


d. Mts, abgehalten werden. 


In Madrid verlautet, Si vela habe erklärt, 


er werde abdanken, wenn die Kammer den 
Marineetat ablehnt. Eine diesbezügliche, gegen 
wärtig ſehr lebhaft geführte Debatte dürfte mit 
einer Niede la e der Regierung enden. 


Literatur. 


Für den Weihnachtstiſch: 
Zum bevorſtehenden Feſte bildet Das 
19. Jahrhundert in Wort u d Bild“, 


Politiſche und Kulturgeſchichte von Haus Kraemer, 


Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57, eine 
jehr ſchöne Gabe von hohem Werthe. Neben 
den ſchon vom erſten Band her bekannten Pro⸗ 
ſeſſoren Foerſter, Reauleanx, Pagel und Galland 
tritt eine Reihe hervorragender Fachmänuner 


hervor, wir neunen nur: Geh. Poſtrath Hennicke, 


den bekannten Anthropologen Profeſſor Hermann 
Klaatſch, den Geh. Legatiousrath Dr. Wilhelm 
Cahn. An neuen Abichnitien bringt dieſer 
zweiſe Baud die Geſchichte des Ausſtellungs⸗ 
weſens von feinen Anfängen bis zur erſten Welt⸗ 
ausſtellung in London, die Geſchichte der Photo⸗ 
graphie von Heinrich Schulze, dem Entdecker der 
Lichtempfindlichkeit der Silberſalze, bis zur Er⸗ 
findung der Trockenplatten, die Entwicklung der 
Stenographie, eine ebenſo geiſtvolle wie klare 
Darſtellung der Lehre des großen Charles 
Darwin, und eine intereſſante Ueberſicht über die 
Ausgrabungsthätigkeit, ſoweit der klaſſiſche Boden 
Italiens in Betracht kommt. Zeitlich umfaßt 
der zweite Band die an großen Eeeigniſſen faſt 
überreichen drei Jahrzehnte 1840 — 71, die Periode 
nicht nur der Revolutionsſtürme in Weſt⸗, 
Mittel⸗ und Süd⸗Europa, ſondern auch der bes 
deutſamen Kette von Kriegen, die mit der Eini⸗ 
gung Deutſchlands und Italiens und dem Nleder⸗ 
gang des napoleoniſchen Frankreichs abſchloſſen. 
Für die großen Thaten auf kulturellem Gebiete 
ſprechen die Namen: Liebig, Wöhler, Bunſen, 
Helmholtz, Kirchhoff, Siemens, Darwin, Beſſemer, 
Krupp zur Genüge. Die illuſtrative Ausſtattung 
des zweiten Bandes iſt durch hunderte von 
Fakſimile⸗Drucken zeitgenöſſiſcher Bilder und 
Dokumente beinahe noch glänzender wie jene des 
Der Preis des prächtigen Halb⸗ 
leder bandes, deſſen Gediegenheit ganz dem werth⸗ 
vollen Inhalt angepaßt ift, beträgt für den 
zweiten, wie für den erſten Band nur 16 Mark. 


[282 

In Ketten des Khalifen. Zwölf Jahre 
Gefangeuſchaft in Omdurman von Karl Neufeld. 
Großoktav, 316 Seiten mit Vollbildern nach 
photographiſchen Aufnahmen. Berlin und Stutt⸗ 
gart, Verlag von W. Spemann. Preis 8 Mark, 
geb. 10 Mark. Neufeld wollie im Jahre 1887 
mit einer großen Handelskarawane nach Kordofan 
ziehen, er wurde unterwegs von den Derwiſchen 
überfallen, geplündert und vor den Khalifen nach 
Omdurman gebracht, um das traurige Geſchick 
von Slatin Paſcha, Pater Ohrwalder und an⸗ 
deren europäiſchen Gefangenen zu theilen. Nach 
Erduldung verſchiedener Martern ſchmachtete er 
zwölf Jahre lang bei der Zwangsarbeit. Reis 
ſeld entwirft eine überaus ſeſſelnde Darſtellung 
des ganzen Verlaufs ſeiner Expedition und Ge⸗ 
fangennahme, der Leiden im Kerker und der Be⸗ 
ſreiung; von höchſtem Intereſſe find auch ſeine 
ausführlichen Mittheilungen über die ſozialen 
uftände im Sudan, über religiöſes und kriege⸗ 
Stellung der Frau, Erziehung, 
u. ſ. w. Neufelds Aufzählungen 
bilden ein würdiges Gegenſtück zu Slatius be⸗ 
kanntem Werk und ergänzen dieſes in ſo viel⸗ 
facher Hinſicht, daß ihre Lektüre dringend empfohlen 
werden muß. 1294] 


Stadttheater. 


„Die Hochzeit des Figaro“, als 
Opera buffa großen Stils in ihrer Art, dem 
„Don Juan“ und der „Zauberflöte“ mindeſtens 
nahezu gleichwerthig, ſchloß ſich geſtern den 
beiden vorgenannten Meiſterwerken Mozarts in 
würdiger Aufführung an. Für den Erfolg der 
Oper iſt die Beſetzung des prächtigen Domeſtiken⸗ 
pärchens, Figaro und Suſanne, beſonders 
wichtig. Den pfiffigen Kammerdiener gab Herr 
Freiburg geſanglich recht wacker und im 
Spiel angemeſſen wieder, auch die „Suſanne“ 
konnte befriedigen, wenn don Frl. Sorgas 
nicht ſelten die Mittel der Darſtellung zum Ver⸗ 
ſchleiern kleiner ſtimmlicher Mängel benutzen 


Stettin, den 7. Dezember 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Geſuche um Erlaubniß zur Aufſtellung von Bau⸗ 
zännen find Kihıftig zwecks schnellerer Erledigung gleich⸗ 
zeitig bei dem Magiſtrat und bei der Königlichen 
Polizei⸗Direction anzubringen. 

Der Polizei⸗Präſident. 


Schroeter. 


Stettin, im Dezember 1899. 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1900. 

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung S. 175) wird 
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
don mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer- 
pflichtige in der Stadt Stettin aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahres inkommen nach den: 
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis 
20. Januar 1900 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 
zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht 


ſind. 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur 


Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular 
nicht zug gangen iſt. 

Die Einsendung ſchriftlicher Erklärungen durch di: 
— iſt zuläſſig. g.ſchieht aber auf Geſahr des Ab⸗ 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibe⸗ 
briefes. Mündliche Erklärungen werden in den Dienſt⸗ 
räumen des Unterzeichneken, Bismarckstraße 29, 2 Tr., 
während der Geſchäftsſtunden von 9— 12 Uhr Vor⸗ 
mittags zu Protokoll entgegengenommen. S 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30 
Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes Verluſt 


der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 


ſchätzung zur Einkommenſtener für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. b 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben 
oder wiſſentliche Verſchweigung von Einlo umen in der 
Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen 
werden in den Dienſträum en des Unterzeichnrten, Bis⸗ 


marckſtraße 29, 2 Tr., Zimmer Nr. 7, auf Verlangen 


koſtenlos verabfolgt. ; 
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
Fuchs, 
Regierungsrath. 


dich het der Papſt 


— — — . — ͤ B. —ꝛ—ß——ů—ů—ĩÿꝛ—ꝛ—!— “——cm u — 


Kaiſer ſchildern. 


muß. Daß dabei Uebertreibungen vorkommen, s 0 
ſprießen“ — fo heißt es in der Schilderung — 


ſt leicht verſtändlich. Die gräflichen Gatten 
zurden durch Frl. Doſſo w (Rofine) und Herrn 
Baſil (Almaviva) tüchtig vertreten und Fil. 
Wallner gab einen reizenden Pagen ab, deſſen 
ſchmachtende Kanzone gewiß Niemand ungern ge⸗ 
hört hat. In kleineren Rollen waren noch die 
Her ſen Schmidtler (Bartolo) und Lange 
(Baſilio) ſowie die Damen Frl. Lenne (Mar- 
elline) und Fr. Cordes (Bärbchen) mit Glück 
thätig. Die Chöre genügten im Allgemeinen, 
und das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter 
Erdmaun's Leitung verdiente volles Lob, 
der Ouverture wäre einiger Beifall wohl zu 
gönnen geweſen. M. B. 


Dutzenden empor. 


die räthſelhafte Figur des deutſchen Cäſars von 
verſchiedenen Seiten beleuchten, 
Werth. Dazu kommt noch der etwas mittel⸗ 
alterliche Rahmen, in dem die zu Windſor ver⸗ 
ſammelten Perſönlichkeiten ſich bewegen; dann 
die ſtrenge Etikette des engliſchen Hofes mit 
ihren faſt unbemerkbaren Unterſchieden, über die 
der Kaiſer ſich mit e ner annuthigen Leichtigkeit 
hinwegz ſetzen verſteſt. „Elegant und vertran⸗ 
lich“, dieſe beiden Worte kennzeichnen die Ha’ 
tung des deutſchen Kaiſers während ſeines 
Aufenthaltes in E gland, von jenem nabe igen 
Morgen an, als er aus dem Zuge ſprang, ſeinen 
Söhnen den Prinzen von Wales zeigte und 
ihnen zurief: „Come on, boys, kiss your 
uncle !“, bis zu jenem von der Herbſtſonne ver⸗ 
goldeten Abende, als er ſich ritterlich zwei weiße 
Nelken ins Knopfloch ſteckte, die ihm die Prin⸗ 
) zeſſin von Wales überreichte. Bald einfach und 
geſellſchaft zum Muſter genommen hat, ſo iſt herzlich, von einer faſt jugendlichen Gemüthlich⸗ 
dieſer Fortſchritt auf dem Gebiet der Wohlfahrts⸗ keit mit denen, die ihm gleich oder unter ihm 
pflege für Stettin uur mit Freuden zu begrüßen.] ſtehen; bald ehrfurchtsvoll in Gegenwart der 
Ob aber dieſer Sanitätsdienſt, wie derſelbe gegen⸗ ehrwürdigen Ahnmutter, bald majeſtätiſch und 
wärtig beſteht, allen Anforderungen, wie fie die feierlich, wenn die Etikette es verlangt, hat er 
Berhältniffe für Stettin nöthig machen, gerecht 
werden wird oder gar als völlig ausreichend ans 
zuſehen iſt, dürfte zu einigem Zweifel Anlaß 
geben. Wenn wir von einer Stettiner Rettungs⸗ 
gefellſchaft ſprechen, fo iſt in Erwägung zu 
ziehen, die Thätigkeit derſelben nicht ausſchließ⸗ 
lich auf die Stadt Stettin zu beſchränken, ſon⸗ 
dern dieſelbe auch auf die Vororte auszudehnen. 
Dieſe ſind nicht in der Lage, ans eignen Mitteln 
einen öffentlichen unentgeltlichen Sanitätedienſt, 
der zeitgemäß organiſirt iſt, aufrecht zu erhalten. 
Auch ſind die kokalen Verhältniſſe ganz anders 
beſchaffen wie in Berlin. Stettin und ſeine Vor⸗ 
orte bilden einen eine und eine hal be Meile 
fang ausgeſtreckten Hänſerkomplex am linken 
Oderufer, wo namentlich in den Vororten 
Pommerensdorf, Grabow, Züllchow, Bredow und 
Frauendorf die großen indnuſtriellen Unterneh⸗ 
mungen liegen, die Tauſende von Arbeitern täg⸗ 
lich beſchäftigen. Ereignet ſich hier irgendwo auf 
einer Fabrik ein Unglücksfall, ſo iſt nur in den 
ſeltenſten Fällen ſofort ärztliche Hülfe zur Stelle. 
Wollte man den Sanitätswagen aus Stettin 
requfriren, fo würde darüber eine Zeit vergehen, 
während welcher dem Verletzten in den meiſten 
Füllen die Hülfe zu ſpät kommt. Aerzte ſelbſt 
wohnen in den Vororten nicht ſo zahlreich, als 
daß ſie ſogleich zu erreichen wären, und haben 
dieſelben auch größtentheils den Tag über mit 
dem Beſuch ihrer Patienten zu thun. Aus 
dieſem Grunde dürfte es ſich für Stettin 
empfehlen, ein Samariterkorps ins Leben zu 
rufen, welches aus im Samariterdienft ausge⸗ 
bildeten Werkmeiſtern beſteht und welches von 
Aerzten in ſteter Unterweiſung für die erſte 
Hülfeleiſtung aufrecht erhalten wird. Dieſe Idee 
ift wohl der Beachtung wert. Sie hat fi in 
Weſifalen auf verſchiedenen Werken gut bewährt. 
Wenn ein ſolcher Sanitätsdienſt, wie derſelbe 
auch nicht auf der kleinſten Fabrik ſehlen ſollte, 
noch durch ſtändigen ärztlichen Dienft auf den 
großen Werken, die erfahrungsgemäß den größten 
Prozentſatz an Unglücksfällen ſtellen, unterſtützt 


Ein Wort zum Stettiner 
Sanitätsdienſt 


von Robert Abeling. 


Menn nunmehr auch Stettin ſich bemüht, 
den bisherigen Sanitätsdienſt zu erweitern und 
ſich dabei die Organiſation der Berliner Rettungs⸗ 


Umgebung. „Ein 
origineller Hitzkopf!“ ſo ſagt mir einer meiner 
Freunde, ein kühler korrekter Engländer, und da⸗ 
bei führt er Thatſachen an, beſchwört Bilder 
herauf, die er im Laufe der Feſttage beobachtet 
hat. Zunächſt das am Tage nach ſeiner Ankunft 
von der Königin veranuſtaltete Bankett zu Wind⸗ 
ſor. Der wunderbare St. Georgsſaal erglänzte 
in einem Lichtmeer; es funkelte das Goldgeſchirr, 
die Kryſtallgläſmer auf den Damaſttiſchtüchern; 
rings umher loſtbare Gobelins, wunderbare Oel⸗ 
bilder von Gainsborough, Rembrandt und Hol⸗ 
bein. In der Mitte der großen Tafel ſitzt 
lächelnd die Königin in ihrem geſchnitzten Holz⸗ 
ſtuhle, wie immer ſchwarz gekleidet; nur werfen 
das blaue Band des Hoſenbandordens, der 
Diamantenſtern, der weiße Tüllflor und ihr 
ſchneeweißes Haar einen hellen Streifen auf 
Kleid und Kopfſchmuck. Ihr zur Seite der 
deutſche Kaiſer und die Prinzeſſin von Wales; 
ihr gegenüber der Prinz von Wales und die 
deutſche Kaiſerin; dann die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, die Botſchafter, der Hof, die Titel⸗ 
träger längſt abgeſchaffter Aemter, wie der Ober⸗ 
ſtallmeiſter Herzog von Portland, der Oberjäger⸗ 
meiſter Graf Coventry, der Bewahrer der Privat⸗ 
ſchatulle, die Großmeiſterin des Kleiderſtaates, 
und wer noch? Wilhelm, in ſeine Garde⸗ 
Dragoneruniform eingeſchnürt, wahrt eine etwas 
theatraliſche Haltung, indem er als Diplomat 
8 gleichgültige Dinge wichtig be⸗ 
pricht. 
ihn, er perſonifizirt in dieſem Augenblick den 
Imperator et Rex, der in einer den gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen unnahbaren Sphäre handelt 
und denkt. 
vom Tiſche auf; man ergeht ſich in den Ge⸗ 
mächern. Völliger Wechſel: Imperator et Rex 
ſteigt von ſeinem hohen Sockel herab, miſcht ſich 
1 . N unter die Gruppen, lacht und ſcherzt, hebt einer 
de 12 Na 2 322 im ee 5 2 hingefallene Schnupftuch anf, klopft 

nwärtigen Verhältniſſen nä enügen. a N 
Für Faue. wo der e re r ſpricht uber Ba 
Wohnung Pflege findet, dürfte dieſe durch die Strategie. Jetzt befiüdet er ſich mitten unter 
Gemeindeſchweſter, die immer mehr eine Ge⸗ Uniformen und erörtert mit großen Stoßgeberden 
hülfin des Arztes werden ſollte, Unterſtützungf die Taktik Sir R. Bullers in Trausvaal; gleich 
finden; und ſollte es ſelbſt die kleinſte Gemeinde nachher nähert er ſich einer Roſagruppe. Alles 
nicht unterlaſſen, Schweſtern in genügender An- Seide, Spitzen, Wohlgerüche; ſeine Augen lachen: 
zahl anzuſtellen. Wünſchenswerth und anzu⸗ „Wenn Sie nach Berlin kommen, werde 
ſtreben wäre es, daß ſich die zur freiwilligen] Ihnen eine Ueberraſchung bereiten.“ Die Ueber⸗ 
Krankenpflege ausgebildeten Damen hierbei gleich⸗ raſchung ſoll in ungariſchen Soſreen beſtehen, die 
falls bethätigten, wobei vielleicht die in Nr. 22er in der Oper und im Schloſſe veranſtalten 
II. Jahrgang der „Deutſchen Krankenpfleger will; Tänzerinnen aus Peſt ſollen dabei auf⸗ 
Zeitung“ von mir angedeuteten Ideen zu bes treten. Die Königin hat ihrerſeits, da fie ihres 
rückſichtigen wären. Enkels Neigung für die Muſik kennt, durch ihren 
Lee Hofkapellmeiſter Parrot Bruchſtücke aus Saint⸗ 
Saens' Suite „Heinrich VIII.“ vortragen laſſen, 
daun einzelne Nummern aus Maſſenet's „Cen⸗ 
drillon“, daß dem Kaiſer noch unbekannt iſt. 
Aber die Königin hat gelächelt, und ihr großmütter⸗ 
liches für ihren geräuſchvollen, ſchalkhaften Enkel 
ſo nachſichtiges Lächeln hat das Eis gebrochen. 
Seit jenem Prunkmahl ward der Kaiſer nicht 


5 Enkel⸗Anekdoten. 


Unter dem Titel „Der Enkel“ veröffentlicht 
der „Figaro“ einen anſcheinend auf guten 
Beohachtungen beruhenden Artikel über den 
Aufenthalt des dentſchen Kaiſers in Windſor. 
Daß der Verfaſſer ihn den „Enkel“ nennt, kenn⸗ mehr in Uniform geſehen; er trat bald als 
zeichnet die Natur ſeiner Mittheilungen; er will] Landjunker auf, bald als großer engliſcher Lord, 
mehr den Enkel der Königin als den dentſchen!l bald als Gutsbefiger. Morgens bei Tages⸗ 


in den Londoner Salons die Enkei⸗Anekdoten zu 
Für Einen, den die pſycho⸗ 
logiſche Seite des verwickelten Charakters Wil⸗ 
belms II. intereſſirt, haben dieſe Anekdoten, die 


einen großen Bü 


gallerie, 


Aber man betrachtet ihn, man hört auf 


Und er weiß es. Die Königin fteht |" 


ee cd, Ae u 


ich nicht unerhebliche Vorräthe von dieſen Karten. 


ich igen, 
Zügel die Tlefen des Parks. Beim erſten 
Frühſtück erſchien er ftiſch und aufgelegt, und 
ine Stunde ſpäter begab er ſich in einem 
blauen Anzuge mit gelben Gamaſchen, einen 


beobachtet er gegen feine Großmutter 
große Zärtlid keit nud Verehrung. Eines 
Morgens iſt alles in Aufruhr: er hat den 
Wunſch ausgedrückt, als Nachbar dem Herzog 
und der Herzogin von Marlborongh einen Beſuch 
zu machen, und ſich in ihrem wunderbaren 
Blenheimpalaſt zum Frühſtück eingeladen. Was 
ſagt dazu die Etikette? Wie iſt es möalich, daß 
ein ſolcher Herrrſcher, der Gaſt der Königin, ſo 
gegen allen Hofbrauch verſtößt ? Indeſſen der 
Kaiſer hat nun einmal erfahren, 
Schloß der Marlboroughs künſtleriſche Schütze 
enthält; er läßt ſich nicht von feinem Plane abs 
bringen. Mit zwei Adſutanten ſetzt er ſich in den 
Zug und findet bei feiner Ankunft in Woodſtock 
(Station für Schloß Blenheim) den Herzog und 
die Herzogin, die ihn auf ein Telegramm hin 
am Bahnſteig erwarten. Einige Augenblſcke 
ſpäter ſchauen die erſtannten Bewohner der 
kleinen Stadt den mächtigen Kaiſer von Deutſch⸗ 
land im prächtigen Daumont neben der Herzogin 
von Marlborough, geborenen Vanderbilt, ſitzen, 
während der Herzog ſeinem Gaſte zu Ehren auf 
einem Rappen daneben einherfprengt. Im Palaſt 
angekommen frühſtückt er, beſuchte die Kunſt⸗ 
pflanzt eine Gedenktanne, wirft einen 
Kennerblick auf die Gemüſegärten und kehrt mn 
5 Uhr nach Windſor zum Thee zurück. Am 
nächſten Morgen eine neue Ueberraſchung. Der 
Kaiſer iſt mit militäriſchen Gelüſten aufgewacht 
und will ſie ſofort befriedigen, und da nun 
erade zwei Soldaten und ein Korporal den 
alaſthof durchgueren, ruft er ſie, läßt ſie 
exerziren, inſpizirt fie genau eine halbe Stunde 
lang, während die Schloßbewohner hinter ihr en 
Vorhängen der Scene folgen und ſich im ge⸗ 
heimen darüber ergötzen. g 


Gerichts⸗Zeitung. 

Paris, 9. Dezember. Die Gerichte in 
Avignon, Toulon, Grenoble und Albi verurtheil⸗ 
ten die Vorſteherinnen der dortigen unter dem 
Namen „Au bon Pasteur“ bekannten Nonnen⸗ 
klöſter zu verſchiedenen Geld⸗ und Freiheits⸗ 
ſtrafen wegen Mißhandlung von Waiſenkindern. 
Die Regierung läßt alle Urtheile zuſammen⸗ 
ſtellen, mn der Kammer hierüber einen Bericht 
zu unterbreiten. N 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 11. Dezember. Die Friſt zur 
Abgabe der Stenererklärungen für 
das Steuerjahr 1900 hat der Finanz⸗ 
miniſter auf die Zeit vom 4. bis eluſchlleßlich 


20. Nangfuch den anf ers des Bwl wender 
ſicherungsgeſetzes erfolgten Ausführungsanweiſun⸗ 
gen dürfen nach dem 1. Jauuar 1900 
Quittungskarten des bisherigen 
Muſters nicht mehr ausgegeben werden. Ver⸗ 
ſchiedene Verſicherungsanſtalten beſitzen nun noch 


Damit dieſe nicht ganz ungenützt bleiben, wäre 
es zu empfehlen, daß die laufenden alten Quit⸗ 
tungskarten noch bis zum 31. Dezember d. Js. 
zum Umtanſch eingereicht werden. Dann wird 
wenigſtens noch ein Theil des Beſtaudes von 
alten Karten zur Verwendung gelangen können. 
Mit dem Umtauſch vor dem Schluſſe des Jahres 
find irgendwelche Benachtheiligungen nicht ver⸗ 
bunden. Denn nach den Ausführungsanweiſun⸗ 
gen zum Juvalidenverſicherungsgeſetz können die 
am Schluſſe des Jahres 1900 in Benutzung be⸗ 
findlichen oder in Benutzung genommenen Karten 
und zwar auch für die Selbſtverſicherung inner⸗ 
halb zweier Jahre nach dem Tage ihrer Aus⸗ 
ſtellung noch beuutzt werden. 

— Es ſei nochmals auf das heute Montag 
Abend ftattfindende 2. Konzert des Wal⸗ 


| Bekanntmachung. 


Die Wärmehalle Grofe Laſtadie Nr. 58 wird 
mit dem 11. December d. Is. eröffnet. 

Dieſelbe iſt von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
geöffnet und die Benutzung Jedermaun unter den in 
der Hausordnung feſtgeſetzteu Bedingungen unentgeltlich 
geſtattet. 

Vor Eintritt in die Wärmehalle ſind die Kleider 
vom Schnee zu reinigen. Es wird erwartet, daß die 
Beſucher der Wärmehalle ſich eines ruhigen und an⸗ 
ſtändigen Betragens befleißigen. : 

Rauchen iſt nicht geſtattet, ebenſo iſt das Karten⸗ 
und Würfelſpiel, das Hauſiren oder die Ausübung 
irgend einer gewerblichen Thätigkeit ſowie das Mit ⸗ 
bringen von Branntwein verboten. Betrunkenen wird 
der Aufenthalt in der Wär wehalle nicht geftattet. 
Im Uebrigen haben ſich die Beſucher der Wärme⸗ 
halle den von dem Aufſeher zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung getroffenen Anordmugen unbe⸗ 
dingt zu fügen. 

Juwiderhaudlungen gegen die Beſtimmungen der 
Hausordnung werden — abgeſehen von etwa ver⸗ 
wirkter geſetzlicher Strafe — mit zeitweiligem oder 
gänzlichem Ausſchluß von dem Beſuche der Wärmehalle 
geahndet. 

Stettin, den 11. Dezember 1899. 


Der Vorſitzende des Centralverbandes der 
Vereins⸗Armenpflege. 


Schroeter. 
Pollzei⸗Präſident. 
Stettin. den 11. Dezember 1899. 
Vermiethung eines Platzes zur 
Benubung als Eisbahn. 


Wir vermiethen den ehemaligen Turnplatz an der 
Blücherſtraße — ca. 4500 qm groß — zur Br 
nutzung als Eisbahn während des diesjährigen 
Winters öffentlich meiſtbietend in dem auf 


Dienſtag, den 12. d. Mts., 11 Uhr Vorm., 
Zimmer 23, 


anberaumten Termin. 

Die Vermiethungsbedingungen können vorher im 
Zimmer 22 cingeichen werben, _ 
Der Magiſtrat, 


Friedhof⸗ und Anlagen⸗Deputation. 
Aufzeichnungen, 


ſowie Oel-, Porzellan⸗, Aquarell⸗ und Braund⸗ RR 
malereien werden ſauber und jdinell bei mäßigen A 
eden gige Geineläfte, 1. 1 Te. ehe, 
Grün he, „1. j , 
Pölitzer ⸗ und Gartenſtr.-Ecke. J 


Die 


Dieſelben bieten an: 


Sämmtliche 
ſchreiben liegen vor. 


Vorfitzender C. 


zu 7 . erzeugt ſelbſt in u 
einen vollen 


Actopan Creme! 


Abfolut ſicher wirkender Vart⸗Wuchs⸗Crame. Stärke I und II 
* 5 A bewirkt in kurzer Zeit vollen Erfolg. Stärke III 


art und iſt bei Ne 
Verf. diseret gegen Einf, des Betrages oder Briefm. 


Parfümeur Arras, Mannheim O 5. 


ausfrauen! 


Die 


Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchentücher, 
Scheuertücher, Nein: und Halb⸗Leinen, Bettzeuge, Bettköpers und 
Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, 
decken, Kyffhäuſer⸗Decken u. f. w. 
Waren ſind gute Handfabrikate. 
Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch 2 und Freundinnen und alle, die ein warmes 


Altthüringiſche⸗ und Spruch⸗ 
n f 
Veele tauſend Anerkennungs⸗ 


portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! N 


Thüringer Weber⸗Verein Gol ha 


F. Grübel, a 


Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter in Gotha. 


often Fällen in 4 bis 5 Wochen 
Schadloshaltung garantirt. 


daß das i 


„Seit des Kaiſers Abreise] bruch ritt er aus, ohne Jemanden zu benach⸗[demar⸗Meher⸗ Quartetts im großen 
und durchforſchte mit verhängtem Konzerthausſaale hingewieſen, 


daſſelbe bri 
außer dem wunderbaren 1 (op. 41 
V 2) von Schumann ein Quartett von Joſeph 
Miroslav Weber, welches von der Kamm 
Geſellſchaft in St. Petersburg noch unter dem 
Vorſitze von Tſchaikowsky den erſten Preis ers 
halten hat. Außerdem wird Herr „Profeſſor 
Waldemar Meyer“ die äußerſt ſchwierige Teufels⸗ 
triller⸗Sonate in G-moll von Giuſeppe Tartini 
zum Vortrag bringen. — Es iſt erfreulich, wie 
ſehr auch in unſerer Stadt das Intereſſe an fo 
hervorragenden, uns leider nur ſo ſelten gebote⸗ 
nen Kunſtgenüſſen wächſt und können wir das 
Konzert auf das augelegentlichſte empfehlen. 
Das Arrangement nnd der Billetverkauf deſſelben 
liegt in den Händen der Muſikalien⸗Handlung 
von E. Simon (Inhaber Alfred Döring). 

— Ein Weihnachtsgeſchenk von 
bleibendem Werth bildet zweifellos ein 
Porträt in Oel, wie ſolche von Herrn Maler 
H. Se: hierſelbſt ſprechend ähnlich nach jeder 
Photographie künſtleriſch ausgeführt werden. Bei 
der Nähe des Feſtes müſſen Beſtellnugen darauf 
jedoch noch umgehend gemacht werden. 

— Das geſtern in der Friedenskirche zu 
Grabow veranſtaltete Kirchen⸗Konzert 
zum Beſten der Armen der Lukas⸗Gemeinde hatte 
ich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen und 
die gebotenen Vorträge verfehlten ihre Wirkung 
nicht. Herr Drahandt bewies in einigen 
Konzertſtücken für Orgel ſeine Meiſterſchaft auf 
dieſem Inſtrument, die Chöre hatte der Geſang⸗ 
verein der Stettiner Handwerker⸗Reſſource ülber⸗ 
nommen und führte dieſelben auf das beſte durch. 
Die Mitwirkung einiger Sängerinnen von Frl. 
H. Wilsnach verlieh dem Ganzen noch ein er⸗ 
am Intereſſe, die Damen Frls. Seemann, 

eimke und Meyer erfreuten durch einige 
Soli's, und einen tiefen Eindruck hinterließ das 
Terzett „Chriſtnacht“ von Schulze; auch die bei⸗ 
den Lieder für Baß, bei denen Herr Biſchoff 
feine kräftige Stimme entfaltete, bildete eine 
ſchöne Abwechſelung in dem Programm. 

* Die Wärmehalle im Haufe Große 

Laſtadie 58 (ehemalige Rathswaage) iſt heute 
eröffnet worden. 
Der Herr Bolizeipräfident giebt bekannt, 
daß Geſuche um Erlaubniß zur Auf ſtel lung 
von Banzäunen zwecks ſchnellerer Erledi⸗ 
gung beim Magiſtrat und bei der königlichen 
Polizeidirektion gleichzeitig anzubringen ſind. 

* Herzog Eruſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein traf geſtern Abend um 6¼ 
Uhr von Primkenau kommend hier ein und ſetzte 
nach längerem Anfenthalt die Reiſe nach Rügen 
fort. Auf dem Bahnhof hatte der Herzog eine 
en mit dem Herrn Oberbürgermeiſter 

en. 

* Heute. Vormittag um 10½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Neue Königs⸗ 
ſtraße Nr. 3 gerufen, woſelbſt in einer Woh⸗ 
nung der zweiten Etage ein kleiner Brand 
e Das Feuer wurde in kurzer 

it geld 
10 der Woche vom 3. bis 9. Dezember 
wurde die Hülfe der Sauitäts wache 33 


Mal in Auſpruch genommen, 10 Mal rückte der 


Krankenwagen aus. In drei ſehr eiligen Fällen 
wurden vom Arzt Nachtbeſuche gemacht. 
In vorletzter Nacht wurden auf der 
Sanitätswache zwei Perſonen, ein Zimmermann 
und ein Maurer, verbunden, von denen erſterer 
einen Meſſerſtich an der rechten F r bauen 
ine n olge von Schlägerelen 
1 rr 
ein Mann mit einer ebenfalls aus einem Nauf- 
handel herrührenden Verletzung, die ſogleich ver⸗ 
bunden wurde. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 

in der Woche vom 3. bis 9. Dezember 1613 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 
Der kupferne Sonntag brachte 
geſtern einen regen Verkehr in den Straßen, der 
Winter hatte mit Macht ſeinen Einzug gehalten, 
die Natur ihr weißes Kleid angelegt, und das 
ſchien dazu beizutragen, die Maſſen hinaus» 
zulocken. Zum Glück waren es nicht nur Schau⸗ 
luſtige, welche ſich in den Straßen bewegten, es 
wurden auch ſchon viele Weihnachtseinkäufe ges 
macht und hoffentlich ſind auch unſere Geſchäfts⸗ 
leute mit dieſem erſten Haupttage des Weih⸗ 
nachtsgeſchäftes zufrieden geweſen. 

— Das Stadttheater bringt morgen 
Dienſtag als Opernvorſtellung bei kleinen Preiſen 
eine Aufführung des „Glöckchen des Eremiten“, 
am Mittwoch wird „Das fünfte Rad“ zum 
erſten Male wiederholt und Don nerſtag iſt die 
Erſtaufführung des Weihnachtsmärchens „Dorn 


— 


Die am l. Januar 1900 fälligen Coupons aller in- und 
ausländischen Wertpapiere, ferner die zu diesem Termin aus- 
gelosten, resp. gekündigten Obligationen lösen wir schon von 
heute ab an unserer Casse ein. Br 
Norddeutsche Creditanstalt 

Schulzenstr. 30-38. 
Deutſche 9 


große Noth der Thüringer Handweber iſt amtlich feſtgeſtellt. 
Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


— 


Herzliche Bitte! 


Seit Jahren habe ich „ausgethanen“ Kindern und 
Waiſen eine Weihnachtsfrende zu machen verſucht; dae 
Unternehmen überfteigt jetzt meine finanziellen Kräfte: 
vielleicht helfen mir Freunde der Sache an dem Werke, 
das freilich auch manchen Kindern ‚hantbarc Herzen 
ſchafft, deren Eltern es „nicht verdienen“. Spielſachen. 
Kleider, Geldbeiträge A en Empfang ge⸗ 
nommen, oder, nad Ad. Mütter, 

Paſtor auf der Laſtadie. 


Herzliche Weihnachtsbitte. 


Das Stift Salem, Stettin⸗Neutorney, bittet ſeine 


erz für arme Kinder haben, zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte feiner verwalſten und theilweiſe auch ver⸗ 
krüppelten Mädchen aus allen Ständen zu gedenken 
und zu helfen, daß ihnen der Weihnachtstiſch gedeckt 
werden kanu. Gaben an Geld oder Naturalien nehmen 
an die Oberin Tu. Freiin v. Fünerbein und der 
A ſtaltsgeiſtliche, Paſtor Schäfer, 


v Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
I. Leschke, Lehrer, 


Stettin, Pionlerſtraße Nr. 3. III. 


Ich habe mein Tan- Atelier 

von der Mönchenſtraße nach meinem Hauſe 

Falkenwalderſtr. 137 

(aächſt dem Berliner Thor, 1. Halteſtelle 

der elektriſchen Bahn) verlegt. = 
H. Paske. 


röschen“. — Im Bellenue- Theater wid 
morgen das Volksſtück „Die Herren Söhne“ wie⸗ 
derholt, die erſte Aufführung des Märchen 


Schneeweißchen und Roſenroth“ findet am 
Freitag ſtatt. n ; L 
— Die Frequenz der Oſtſeebäder 


Hr ſich im Jahre 1899 gegen das Vo jahr um 


2341 Perſonen vermehrt. Es waren au Bades 
gäfen in: Ahlbeck 14043 (1898: 13 012), 
Vauſin 1105 (652), Binz 8644 (8274), Berg⸗ 
Dievenow 2640 (2400), Carlshagen 870 (625), 
Wehren 6300 (6606), Heringsdorf 13 504 
(12 396), Koſe ow 796 (728), Lohme 1849 
| (2188), Lubmin 680 (490), Wiedron 10348 
| {11 064), Oſt⸗Dieveuow 1596 (1578), Rewahl 
1 655 (574), Saßnitz 9459 (9405), Sellin 3684 
ö (3201), Swinemünde 14050 (14575), Thieſſow 
1 549 (716), Zinnowitz 5770 (222). 


Provinzielle Umſchan. 

Dem in Seemühl (Vorpommern) wohn⸗ 
haften Forſtarbeiter Karl Karſten wurde in 
ununterbrochener Reihenfolge der ſiebente Knabe 
geboren und iſt wegen Uebernahme der Pathen⸗ 
ſtelle ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet. — Zum 
Konrektor an der Stadtſchule zu Dramburg iſt 
Lehrer Elfe aus Magdeburg gewählt, Der 
Kaufmaun und belgiſche Konſul Iſrael in 

Stralſund ift zum ſtellvertretenden Handels⸗ 
richter bei der Kammer für Handelsſachen das 
ſelbſt ernannt. — Die Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufegenoſſenſchaft zu Berlin hat einen Theil 
Ihres Reſervefonds von 100 000 Mark als Spar⸗ 
einlage bei der ſtädtiſchen Sparbank zu Neu⸗ 
ſtettin zins bar belegt. Da das Geld gegen⸗ 
wärtig ſehr theuer iſt, will die Genoſſenſchaft 
das Geld nicht mehr zu dem Zinsfuße von 
3,6 Prozent der Sparkaſſe belaſſen und 
beſchloſſen deshalb die ſtäd iſchen Behörden, dleſe 
Spareinlage vom 1. Juli n. J. ab mit 4 Pro⸗ 
zent zu verzinſen. In Köslin ſollten am 
Sonnabend die von einer Stettiner Firma aus⸗ 
gefſihrten Arbeiten von der nenen ſtädtiſchen 
Waſſerleitung übernommen werden. Nachdem 
aber in den letzten Tagen mit Hochdruck ge⸗ 
arbeitet war, hielten an mehreren Stellen die 
Gußrohre dem gegebenen Druck nicht Stand und 
verſagten, ſo daß an mehreren Stellen der Stadt 
Ueberſchwemmungen eintraten. — Dem Kirchen⸗ 

Älteften Rentier Rechte zu Stolpmünde wurde 
— königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 

ehen. 


Vermifchte Nachrichten. N 


Deutſch⸗Oſtaſiatiſche Handels⸗Geſellſchaft 

* mit beſchränkter Haftung zu Berlin.] Von bes 
N frenndeter Seite wird uns Folgendes mitgetheilt: 
Die Geſellſchaft iſt am 14. Januar 1899 durch 
notariellen Akt mit dem Sitze zu Berkin errichtet 
{ und unter dem 14. Februar 1899 daſelbſt 
f handelsgerichtlich eingetragen worden.  Gegeit- 
ſtand des Unternehmens iſt der Betrieb von 

Ein⸗ und Ausfuhrhandel und aller ſonſtigen 
kaufmänniſchen Geſchäfte, ferner die Anlage und 
Verwerthung von induſtriellen Etabliſſements im 

1 deutſchen Kiautſchou⸗Gebiet und der chineſiſchen 
l Provinz Schantung. Das urſprüngliche (woll 
J eingezahlte) Stamm⸗Kapital der Geſellſchaft be⸗ 
trug 105 000 Mark und ſollte zur Erwerbung 
eines für den in Ausſicht genommenen Geſchäfts⸗ 
45 betrieb geeigneten Terrains in der Stadt Tſintan 
5 im Kiautſchou⸗Gebiet und zur. Deckung der 
7 0 de 0 den en eric uden 9% 0 


fetten ſowie zur Beſtreitüng der Organiſatſons⸗ 

c Koſten dienen. Inzwiſchen hat der General⸗ 

AN Bevollmächtigte der Geſellſchaft, welchem eine 
| langjährige Erfahrung im Welthandel zur Seite 

. fteht, eine Reiſe nach dem Kiamſchou⸗Gebiet ge⸗ 

N macht und daſelbſt für die Geſellſchaft ein werth⸗ 


volles Grundſtück erworben, ſowie die Errichtung 
der erforderlichen Baulichkeiten in die Wege ge⸗ 
leitet, gleichzeitig aber eingehende Informationen 
betreffs der zu machenden Geſchäfte geſammelt. 
In Aubelracht der günftigen Ausſichten, welche 
ſich eröffneten, wurde ſeitdem in einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung 
75 des Stamm⸗Kapitals auf 500 000 Mark be⸗ 
ſchloſſen. — Wie wir hören, ruht das Unter⸗ 


2 nehmen in durchaus geſchäftskundigen und be⸗ 
1 währten Händen und wird in Kreiſen, welche mit 
1 den einſchlägigen Verhältniſſen vertraut ſind, 
'4 pünftig beurteilt. Sobald die jetzt im Werke 


begriffene Kapitalerhöhung durchgeführt iſt, wird 
} der General» Bevollmädtigie der Geſellſchaft 
wieder nach draußen gehen und zu Aufang 
nächſten Jahres den Geſchäftsbetrieb in Tſiutau 


Famillen-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Albertine Ezirr geb. Lindenberg, 31 J. 
[Quackenburgl. Salamon Kutnewskn, 73 J. [Stolp in 
Pomm.]J. Rentier Berthold Schmidt, 72 J. [Köslin] 
. Briefträger Wilhelm Peters, 65 J. Anklam. Hermann 
0 Dittmer. 72 J. [Wolgait). 


Kirchliches. 
5 Dienſtag Abend 8 Uhr, Beringerſtr. 77, p. r., Bibel⸗ 
\ ſtunde: Herr Prediger 
\ Bethanien: 
aa Abend 8 Uhr Adventsſtunde: Herr Paſtor 


N. randt. 
1 Evangeliſches Vereinshaus 
3 Mittwoch, Abends 
Nedlin, Thema: „Die Vorbereitung auf die 

Wiederkunft Chriſti. 


„- Zähne 
von 2. Ab an 


ſchmerzlos unter Garantie der Beat 


t ie 
Ei naturgetreu ein, Zahnſchmerz befeitigt, 
Zähne plombirt ze. 


Emil Weiss, 
Kaiser-Wilhelmsir. A0. 6, 1 Tr. 


Sprechſt. a und 3—6 Uhr, anf. Sonnt, 
— __  _ 0 7:30 ÜBRENEEEERRETN 


rüher Kohlmarkt 1). 


Verein ehemaliger 
Ere 


In trauriger 2 ü 
theilen wir mit, daß ee 
L. Baumann am 10, d M. 
verſchieden it. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, d. 13. d. M., 
Nachmittags 1½ ͤ Uhr, vom Trauer: 
hauſe, Kronprinzenſtr. 26, aus ſtatt. 
Die Kameraden treten vor dem 
Trauerhauſe an. 

Ferner iſt die Ehefran des Kameraden Branden- 
burg I am 10. d. Mis. geſtorben. Die Beerdigung 
findet ebenfalls am 13. d. Mts, Nachmittags 3 ½ hr, 
dom Trauerhauſe Pommerensdorf 22 aus ſtatt. Anzug 
nach § 21 des Statuts. 


Um zahtreiche Beit Higung bittet. Der Vorſtand. 


Suche Waldgut 


1 zu kaufen, 5 
N 4 eue Waldbeſtände mühen über 25 Jahre 
um Offerten bittet 
Bendig, Marienburg Weſtpr. 


Licentiat Dr. Lülmann. 


½8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Berlin S., Deſſauerſtr. 18. 
G. Grote ſcher Verlag. 
Prima reife Apfelſinen 


90 St. ind. Korb «4 
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aufnehmen. Es werden für denſel ben umfaffendel gung von Amtsgeldern der Feldwebel Erahl vom 
und man glaubt an] 5. Garde⸗Grenadier⸗Regiment verhaftet. 


Vorbereitungen getroffen N 
leitender Stelle, den Betheiligten ſchon für das 


enſte Betriebsjahr eine angemeſſene Dividende inf wurde die katholiſche Kirche in Altſchottland, 


Ausſicht ſtellen zu könen. Von den neu aus⸗ 
zugebenden Antheilſcheinen iſt ein Theil von den 
ſeitherigen Geſellſchaftern übernommen worden. 
Der Reſt gelangt nunmehr zur Emiſſion. Inter⸗ 
eſſenten werden von der Geſchäftsſtelle der Ge⸗ 
ſellſchaft: Berlin W., Pallasſtraße 13, auf 
— Proſpekte und Zeichnungsſcheine zuge⸗ 
andt. 


— Die in den „Editions de la Revue 
Blanche“ erſchienenen „Deux cents Dessins“ 
von Hermann Paul ſind eines der bemerkens⸗ 
wertheſten Dokumente zum Dreyfus handel. Vor 
dieſer Epoche wenig bekannt, hat ſich Hermann 
Paul durch die Art, wie er ſeine Entrüſtung in 
ſatiriſchen Zeichnungen mit ſchlagenden Unter⸗ 
ſchriften ausdrückte, einen großen Ruf erworben 
Ju Reunes vertrat er als Zeichner den „Figaro“ 
und wirkte da namentlich als Augenblicks⸗ 
porträtiſt. Etwa die Hälfte ſeiner zweihundert 
Zeichnungen find die in Rennes in wenigen 
markigen Strichen hingeworfenen Charakterköpfe. 
Die verſchiedenen Aufnahmen des langnaſigen 
Generals Mercler und der Kakadu⸗Typus des 
Regierungskommiſſärs Carriere ſind ihm beſon⸗ 
ders geglückt. Unter den großen Karrikatureu, 
die meiſt im „Cri de Paris“ zuerſt erſchienen 
ſind, ragen die hervor, die ſich auf den Expräſi⸗ 
denten der Zivilkammer des Kaſſationshofes 
Quesnay de Beaurepaire beziehen. Die von dem 
rachſüchtigen Gegner der Kollegen der Kriminal⸗ 
kammer unternommene Privat⸗Enquete hat den 
Zeichuer beſonders gut inſpirirt. Ee ſtellt ihn 
z. B. als Taſcheuſpieler dar, der mit ſtarrem 
Blick ſein Publikum fascinirt und ausruft: 
„Nichts in den Händen und nichts in den 
Taſchen, und Beweiſe, als ob es de en regnete!“ 
Ein andermal treffen wir ihn am Bahnhof, im 
Begriff, mit ſeinen Akten nach Rennes zu ſaheen. 
Er zieht die Uhr und ſagt zu ſeinem, wie er 
ſelbſt, vermummten Begleiter: „Wir haben noch 
Zeit, Beweiſe zu finden.“ Hermann Paul beſitzt 
aber auch die ſeltenere Gabe der poſitiven, d. h. 
der anerkennenden und bewundernden Karrikatur. 


im 


0 
das Verdienſt des Kaſſationshofes hervor, 
Reviſion durchgeſetzt zu haben. Man hat ja mit 
einigem Recht geſagt, Generale, wie Mercier, 
Gonſe und Roget, würde mau wohl auch in an⸗ 
dern Ländern finden, ob aber auch jo unab⸗ 


hängige und unerſchrockene Richter wie die des 
IPariſer Kaſſationshofes, ſei weniger ſicher. Nach, N l 
dem Reviſionsbeſchluß zeichnete Hermann Paul ſtützt von einigen Progreſſtſten, haben ſeit einigen 
einen Richter in der Amtstracht, welcher der Tagen einen heftigen Feldzug gegen den Kammer⸗ 


nackten Wahrheit den Reviſiousakt als 
Diplom überreicht. 
führt der Richter die nackte Göttin in die Ge⸗ 
richtsſtube und ſagt zu dem voll Verlegenheit 
ſalutirenden Soldaten, der an der Thüce ſteht: 
„Madame est avee moi!“ Einige Blätter, in 
denen Dreyfus ſelbſt erſcheint, find ferner ganz 
geeignet, das Vorurtheil zu zerſtreuen, daß das 
beklagenswerthe Opfer militäriſcher Unfehlbarkeit 
„unſympathiſch“ ausſehe. Vielleicht hat der 
Künſtler ein wenig die Züge idealiſirt, aber ſie 
bleiben immer noch den bekannten Photographien 
nahe genug, um als richtig gelten zu können. 

Ein Pferd⸗Menſch iſt am Son abend 
im Zirkus Schumann in Berlin zum erſten Male 
vorgeſtellt worden, es iſt dies ein naturgeſchicht⸗ 


ihr 


in die „Pferd“ kann, das alle 
Merkmale, die für die Vertreter beider Typen 
als charakteriſtiſch gelten, aufweiſt. Der Ober⸗ 
körper iſt gauz menſchlich, nur der gewaltige 
Bruſtkaſten erſcheint wie ein Uebergang zu der 
unteren pferdähnlichen Partie. Die Beine haben 
die Knie nach hinten durchgedrlckt und laufen 
zum Knöchel ganz wie beim Pferd ſpitz zu. Die 
Füße find hufartig verſtümmelt und der Körper 
kann ſich nicht anders wie auf allen Vieren be⸗ 
wegen. Es macht einen eigenthümlichen Ein⸗ 
druck, dieſes Weſen, das uns wie ein lebender 
Beweis für die Darwin « Theorie erſcheiut, 
wiehernd durch die Manege galoppiren zu ſehen, 
und der Anblick gewinut etwas Uuheimliches. 
wenn man vorher das Halbthier in tadelloſem 
Eugliſch hat ſprechen hören. Der Pferd⸗Menſch 
dient auch als wirkliches Reitpferd, und zwar 
dem trotz ſeiner 29 Jahre nur 33 Zoll hohen 
Champion⸗Boxer Major Page. f 5 
— In Spaudau wurde wegen Unterſchla⸗ 


Pommersche 


Gastwirthe-Vereini 


z u Stettin. 
Wittwen und Waiſen verſtorbener Kollegen, welche 
bei unſerer Weihnachtsbeſcheerung bedacht fein wollen, 


bitten wir, ſich bis zum 15. Dezember bei unierem 


Vorſitzenden Herrn R. Dethloff, Pölitzerſtr. 28, 
zu melden. Der Borſtand. 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗ Waltershof. 


Prahktiſch- ſheortliſcht 
Vorbereitung und Unterbringung 
fertuftger Rnaben. 


Proſpecie durch die Pirertion 


Weihnachts⸗Nenigkeiten. 
9 3 lee Bor . der Gute 
Ludwig Ganghofer: f 

Das Schweigen im Walde. 


Roman in 2 Bänden. Geb. in 1 Bd. 8 ME, 
in 2 Bdn. 8 Mk. 50 Pfg. 


Heinr. St inhauſen: | 
Heinrich Zwieſels Aeugſte. 
Eine Spiefihagener Geſchichte. Gebunden 5 Mk. 


Steihert ron Schlicht: 


Die feindlichen Waffen. 
Humoriſtiſcher Roman. Gebunden 4 Ml. 50 Pig. 


2,80 franko. 
1% flens, Hamburg, 
Eppendorſerweg 65/67. 


Danzig, 9. Dezember. In letzter Nacht 
einem Vororte Danzigs, beraubt; die Opferkäſten 
ſind ſämtlich erbrochen und beraubt, das Taber⸗ 
nakulum mit den ſilbernen und goldenen Kirchei⸗ 
geräthen und der Reliquienſchrein, ſowie eine 
koſtbare geſtickte Decke find geſtohlen worden. 
Unter den goldenen Geräthen befindet ſich eine 


Kapſtadt: General Gataere meldet, daß 


ler beim Augriff auf Stromberg eine ernſte 


Niederlage erlitten, Buren ⸗ Kavallerie 
führte ihn auf ein Gebiet, worauf Gataere 
nicht manövriren konnte. 2 Todte, 30 
Verwundte und 600 Vermißfte. 
5 ( Privat⸗Telegramm.) 
London, 11. Dezember. 


Hoſtienbüchſe von hohem Werth. Die Diebe ſind wird gemeldet: Wir hatten alle Vorbereitungen 


durch Elnſteigen in die Kirche gelangt. 2 

Prag, 10. Dezember. Wegen ſtarken Treib⸗ 
eiſes wurde der Verkehr auf der Elbe an den 
Umſchlagplätzen Laube, Schönprieſen und Auſſig 
eingeſtellt. 

Nikolajew, 10 Dezember. Ein entſetz'icher 
Maſſenmord iſt bi x erübt worden. Das Ehe⸗ 
paar Kaſimi ow, deren fünf Kinder und da; 
Dienſtmädchen wurden Nachts von unbekan ten 
Uebelthätern in der Wohnung überfallen und cı= 
mordet. Die Eheleute Kaflmiro waren im gan⸗ 
zen Gonvernemem Cherſon als arge Wucherer 
berüchtigt und es dürfte daher ein Racheakt 
vorliegen. 

Beigrad, 10. Dezember. In ganz Serbien 
herrſcht enorme Kälte und gewaltige Schnee⸗ 
maſſen gehen nieder. Hier iſt jeder Straßen» 
verkehr unmöglich; in der Provinz iſt jegliche 
Verbindung unterbrochen. f 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Dezember. Freiherr von 
Rheinbaben hat, wie die „Welt am Montag“ 
hört, geſtern dem Bürgermeiſter Kirſchner einen 
Beſuch gemacht. 

Wien, 11. Dezember. Der ungariſche 
Miniſterpräſident Szell wurde geſtern vom Kai⸗ 
ſer in Audienz empfangen und konferirte dann 
längere Zeit mit dem Grafen Clary und reiſte 
Abends wieder nach Peſt zurück. 

Peſt, 11. Dezember. Wie verlautet, ſoll 
der Direktor des Wiener Auguſtinums, Dr. Fiſcher⸗ 
5 1 zum Biſchof von Waſtzen ernannt wor⸗ 
en ſein. 

Paris, 11. Dezember. Die hervorragend⸗ 
ſten Führer der verſchiedenen ſozialiſtiſchen 
Gruppen, Jaures, Allemaue, Bzerais ꝛc. feierten 
geſtern Friedensfeſt, an welchem über 100 Dele⸗ 
girten der verſchledenen Fraktionen theilnahmen. 
Zahlreiche Verſöhnungsreden wurden gehalten 
I N beſte Stimmung herrſchte den ganzen 

end. 

Die Sozlaliſten und die Radikalen, unter⸗ 


präſidenten Deschauel begonnen. Der Zweck des 


Auf dem nächſten Blatte Feldzuges iſt, Deschanel zu zwingen, daß der⸗ 


ſelbe ſeine Demiſſion giebt und Briſſon an ſei⸗ 
Sen Stelle zum Kammerpräſidenten gewählt 
werde. 

London, 11. Dezember. Ein Telegramm 
vom Modderriver vom Sonnabend meldet: Die 
Buren machten mehrere Verſuche, die Eiſenbahn 
nördlich und ſüdtich des Fluſſes zu zerſtören und 
mehrere kleine Gefechte waren die Folge davon. 
Die Garniſon von Kimberley machte gleichzeitig 
einen Ausfall, doch gelang es ihr nicht, die 
Buren ans ihren Stellungen zu vertreiben. 

Aus Kapftadt wird telegraphirt: Der Gou⸗ 
verneur Milner hat das Manuſtript des Berichts 
über den erſten Burenkriegsrath erhalten, der auf 
dem Schlachtfelde von e gen 

urde. Daraus geht hervor, ie Inpaſion 
15 Meter . — gi Jap ei = r. no ion 

Petersburg, 11. Dezember. Bel dem 
Militärs Bezirksgericht fand die Verhandlung des 
Prozeſſes wegen der Mißbräuche im Nikolats 
Hoſpital ſtatt. Beide Angeklagte, der Chefarzt 
der Irrenabtheilung und ein Aufſeher, wurden 
für ſchuldig befunden und zum Verluſt aller 
Rechte und Vorzüge, ſowie zur Verſchickung in 
das Gouvernement Tobolsk verurtheilt. 

Lublin, 11. Dezember. Aus Zamoſch wird 
gemeldet, daß eine Kaſerne des Borodinskiſchen 
Jufanterie⸗Reg. vollſtändig niedergebrannt iſt. Es 
ſollen dabei acht Soldaten ums Leben gekom⸗ 
men ſein. 5 

Bukareſt, 11. Dezember. In ganz Ru⸗ 
mänien hat ein koloſſaler Schneefall ſtattgefun⸗ 
den. Die Bahnverbindungen ſind zum größten 
Theil unterbrochen worden. 


Telegraphiſche Oepeſehen. 
London, 11. Dezember. General 
Buller meldet vom 10. Dezember aus 


Wer Interesse für die L & rse hat, 


lege die . 


„Berliner Börsen-Kritik«. 


Prebenummern gratis und franko. 
Verlag und Expedition: 


Empfehlenswerthes 
Weihnachtsgeſchenk. 


Carl Loewe. 
r Hohenzollern⸗Balladen und Lieder ui 
für eine Blughlorme, und Pianoforte. 
Artel. 


BA 
Leipzig. Breitkopf & H 


Jagdgewehre — x De 


guter Qualität, = : 
Teschins,. Revolver, Munition. und Jagd- 
geräthe versendet billigst. Nustr. Catalog gratis 
H. GREVE, Watenfabrik, Jagdgeräthe, 
. Neubrandenburg. 

5 Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf 
1000 f ee 

überſeeiſche bei & 


EN ai ft. Zechmeyer, 
Nürnberg. Sagpreislifte gratis. 


Expedilion der 


getroffen, die Buren anzugreifen; dieſe drangen 
aber bereits vor, nachdem ſie von Spionen er⸗ 
fahren hatten, daß wir einen Angriff planen. 
Es iſt unmöglich, die geringſten geheimen Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, ohne daß die Buren hier⸗ 
von verſtändigt werden. 

London, 11. Dezember. Die 
meldet unter dem 7. d. Mts.: Man verſichert, 
daß die Buren des Freiſtaates beſchloſſen haben, 
im Nothfalle ihre Streiikräfte zu Bains zu kon⸗ 
zentriren. Dieſer Ort iſt 7 Meilen von Bloem⸗ 
fontein entfernt. 

Demſelben Blatt wird unter dem 9. gemel⸗ 
det: Gerüchtweiſe verlautet, daß Kimberley in 
einer Entfernung. von 8 Meilen beſchoſſen wor⸗ 
den iſt. Der Feind ging mit großer Energie 


vor, wurde aber mit Verluſt zurückgeſchlagen. 


„Daily Mail“ und „Morningleader“ drücken 
die Zuverſicht aus, daß das Eintreffen der 5. 
und 6. Diviſion die Engländer in eine beſſere 
Lage bringen werde. „Daily Mail“ befürwortet 
die Einberufung von 10 000 Mann Miliztruppen, 
um die aktiven Truppen, welche ſich noch in 
England befinden, nach dem Kriegsſchauplatze 
ſenden zu können. 

„Daily Mail“ zufolge verfügte General 
Gatacre über 2500 Mann bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß bei Stormberg. Ein Telegramm aus 
Modderriver berichtet: Wir begannen um 1½ Uhr 
das Feuer auf die Buren; eine Abtheilung Zu, 
fanterie war unter dem Schutz eines Marine: 
geſchützes in einer Entfernung von 7 Meilen 
aufgeſtellt. Wir kounten nicht bis zur Linie des 
Feindes gelangen. 


— 


Viehmarkt. 


Berlin, 9. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 4392 Rinder, 925 
Kälber, 8655 Schafe, 8184 Schweine. i 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ansgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 62 bis 66; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 57 bis 61; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
54 bis 56; 4) gering genährte jedes Alters 51 
bis 53. Bulleu: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 60 bis 63; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 54 bis 58; e) 
gering genährte 48 bis 52. Färſen und 
Kirhe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
Babe: Schlachtwerths — bis —; e 

eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten hlacht⸗ 
de 5 höchftens Fe ode a. ee 54; 3 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut eut⸗ 
wickelte jüngere 51 bis 52; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 47. Kälber: a 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 78 bis 80; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 66 bis 72; c) geringe 
Saugkälber 54 bis 58; d) ältere gering genähret 
Kälber (Freſſer) 42 bis 50, Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und füngere Maſthammel 62 bis 65; 
b) ältere Maſthammel 54 bis 58; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis 
52; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
46 bis 47; b) Käſer — bis —; o) fleiſchige 
Schweine 44 bis 45; d) gering entwickelte 41 
= 20 e) Sauen 40 bis 42; N — bis — 

ark. 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
Ülerteljährlicher hemgspreis 7 Mark; Henellungen bei allen guchhandlungen und Yortanfakten, 
Trobennummern verfendet foſtenfrei die 


Illuſtrirken Beilung in Leipfig, 
Beudniharicafe 1-7, 


Reizende Neuheiten in Glassaechen für 


Weihnachtsbäume. 


Sort.⸗Kiſte A. enthält 272 Stück ſchön bemalte und 
beſponn. große Kugeln. Refl. Früchte, Zapfen, Perlen ꝛc. 
in prachtv. Farben (große ſchöne Baumſpitze, Wachs⸗ 
engel grat.) Nachn. % 5—, Einf. 4,80 franco. 

Th. Fr. Geyer, Limbach Alsbach i. Th. 


Offene 
Dienerstellen, 


eis gemeldet, Ausb lung von jungen Leuten int 
Alter von 14 bis 30 Jahren zum herrſchaftl. Diener, 
theoretiſch und W e zwei fachtüchtige Lehrer 
(Prospekte gratis). Koſtenloſer Stellennachweis nach 
beendrtem Kurſus. Dienerlehrbug) zum Selbſtunter⸗ 
richt franko #6 1,60, Trogiseh (G. Mauthei 
Nachfl.), Inhaber der erſten „Berliner Diener⸗ 
ſchule“ und Vorſipender des Vereins „Dienerbund“ 
Berlin SW., Bi helmſtraſſe 141. 


5 Senden Sie nur Adreſſe. 
II E 1 a 6. Sofort erhalten Sie 


z. d. Feſttagen 400 reiche, reelle Partien, a. Bild, 
zur Auswahl. „Reform“, Berlin 14. 


Aus Mafeking 8 


„Times“, 


-130,00 bis 


Tendenz und Verlauf des Marktes: f 

Das Rindergeſchäft wickelte a 
es bleibt etwas Ueberſtand. Der Käl berha 
geſtaltete ſich langſam, guie ſchwere Waare war 
ſchwach vertreten, mittlere und geringe Waare 
war vernachläſſigt. Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang ruhig. Der Schweinemarkt verlief 
matt und ſchleppend, wird aber vorausſichtlich 
räumt. 5 
Am 27. d. Mts. wird kein Markt abge⸗ 
halten. 


Börſen⸗ Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirtzz⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. e 

Am 11. Dezember wurde für in ländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 133,00 bis 138,50, Weizen 
140,00 bis 144,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 122,00 bis 127,00, Kartoffeln 32,00 bis 
36,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
138,50, Weizen 144,00, Gerſte 135,00, Hafer 
127,00, Kartoffeln —.— Mark. 

Naungard: Roggen 132,00 bis 137,50, 
Weizen 145,00 bis —,—, Gerſte —,— bis ——, 
Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 30,00 bis 
40,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 131,50 bis 140,00, 
Weizen 142,00 bis 145,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 122,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 
bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 135,50 bis 156,00, Weizen 
148,00 bis 150,00, Gerſte 140,00 bis 148 00, 
Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 42,00 bis 
44,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 139,00, Weizen 
149,00, Gerſte 148,00, Hafer 120.00 Mark. 


Neuſtettin: Roggen 135,00 bis —,—, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 120,00 bis —.—, Kartoffeln 22,00 
bis —.— Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis 142,00, 


Weizen 140,00 bis 152,50, Gerſte 125,00 bis 
140,00, Hafer 121,00 bis 127,00, Kartoffeln 
40,00 bis —,.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 135,00, Weizen 
140,00, Gerſte 140,00, Hafer 126,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 132,00, Weizen 
140,00, Gerſte —,—, Hafer 121,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 132,00 bis —.—, 
Weizen 137,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 
35,00 Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 9. Dezember. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00, Weizen 148,50, Gerſte —,—, Hafer 
140,00 Mark. , 
Platz Danzig: Roggen 137,00 bis —,—, 
Weizen 136,00 bis 148,00, Gerſte 123,00 bis 
134,00, Hafer 106,00 bis 116,00 Mark. 


Weltmarktwpreiſe. 

Es wurden am 9. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 155,85 Mark, Weizen 
169,50 Mark. 

Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerbericht⸗ 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —.— 
bis —,—. Nachprodukte exkluſiwe 75 Prozent 
Rendement —,— bis —,.—. Brodraffinade IT 
„—. Brodraffinade II —,.—. Gem. Raffi⸗ 
nade mit Faß —,— bis —,.—. Gem. Melis I 
mit Faß 8 Rohzucker I, Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 9,12 ½ 


)., 9,20 B., per Januar 9,27%, G., 9,32½ B. 


per März 9,37½ G., 9,42 ½ B., per Mai 
9,57½ G., 9,60 B., per Oktober⸗Dezember 9,25 
G., 9,35 B. Stimmung: Ruhiger. 

Bremen, 9. Dezember. Raffinbtes Petroleum 
loko 8,45 B. Schmalz ſteig. Wilcox in Tubs 
30 ½ Pf., Armour ſhield in Tubs 30 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 31—31½ Pf. 


Voransſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 12. Dezem der. 


Etwas wärmer, trübe, vielfach Schnee⸗ 
treiben. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 11. Dezember. Im Revier 6,40 
Meler. f 


D e r 
Alleinverkauf 


Arbeiter⸗Zeit⸗Kontrol⸗ 


u. Regiſtrir⸗Apparates 


8 

„Rochester“ 

iſt noch für Meckleuburg u. Pommern zu vergeben 
Technische Geſchäfte, Maſchnen⸗ u. dergleichen Hand; 
lungen, die ſich dafür intereſſiren, wollen ſich mit ung 
in Verbindung ſetzen. Herren mit Kapital iſt. durch 
die Uebernahme Gelegenheit geboten, ſich eine gewinn⸗ 
bringende Exiſtenz zu ſchaffen. 


Otto Mansfeld & Co., 
5 Magdeburg. 


Dienftag, den 12. Dezember (S. 111), 
Zu ermäßigten Preiſen: 
„Das Glöckchen des Eremiten“. 


Anfang 7½ Uhren 


Mittwoch: Zum 2. Male: „Das fünfte Rad“. 
Bellevue-Theater. - 
Dienſtag (Bous giltig): 
7. Male: „Die Herren Söhne“. 
Mittwoch: Zum 4. Male: 
„Die Goldgrube“. 


Centralhalleu-Theater. 
Letzte Woche 


mit dem gegenwärtigen 


großartigen Programm! 
Anfang präciſe 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
| „(Das Th ater iſt gut geheizt.) 


m 


Centralhallen-Tunnel. 
Allabendlich großes Frei⸗Konzert. 


Tiergarten. 
(Schönſter Garten Stettius.) 
Neichhaltiger Thierbeſtand. 

Entree 20 . ‚Kinder 10 H. 


4 


Sſkadtvcrördneten-Verſammiung ar 
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52 


am 
I 


H, 


pflicht auf die in Kommunalbetrieben und im 


10. 


11. 


«19. Acht Vorkaufsrechtsſachen. 


20. 


ai, 


22. 


24. 


„ wieſen ſinde anna . 
Nachträgliche Genehmigung zur Verlegung der 


25. 


Bewilligung von 74,14 Mk. erhöhte Miethsent⸗ 


„Boſchlußfaſſung über vorläufige Aufhebung des 


„Petit eon einer Grundſtück⸗Beſitzerin in der Allee⸗ 


„ Mittheilung von 


Nückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 


Genehmigung zur Ertheilung eines Ausnahme⸗ 


Juſtimmung zu dem Entwurf des Ortsſtatuts 


3 ͥͤ ˙ j ee er 
5 2 7 


Stettin den 9. Dezember 1809. 


— 


14. Dezember 1899, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

Prüfung der Stadtverordneten⸗Stichwahl vom 

—.— November d. J. im 2. Bezirk der III. Ab⸗ 

theilung. 

Einführung und Verpflichtung der neugewählten 

Stadtverordneten. 


ſchädigung für einen Lehrer vom 4./10. d. Is. 


bis 31.73. 1900. 


Gemeinde⸗Beſchluſſes vom 10/18. Mai d. 38. 
betr. die Hinterlegung von Kanalzins⸗Ablöſungs⸗ 
Sap'talien. 


ſtraße um Reparatur des Brunnens auf ihrem 
Grundſtück, der in Folge der Kanaliſirung der 
Alleeſtraße verſiegt iſt. 

Petition mehrerer Bürger, den Magiſtrat zu 
erſuchen, ſtatt der Granit⸗Schrittplatten, ſolche 
aus Cement oder Sandſtein, namentlich in den 
abſchüſſigen Straßen, zu verwenden. 
Unterſchriften Seitens des 
Vereins für Schulreform als Ergänzung zur 
Petition betr. die Einführung des Reformſchul⸗ 
Lehrplanes hierſelbſt. ! 
Zuſtimmung, daß der Vertrag des Jugenieurs 
Gronwald bezüglich der Fähre im hieſigen Hafen⸗ 
gebiet auf ſeinen Nachfolger übertragen wird. 


perordueten⸗Beſchluß vom 26.010. d. Is. zufolge 
der Petitlon der Hausbeſitzer der Töpffervark⸗ 
ſtraße um Anſchluß dieſer Grundstücke an die 
ſtädtiſche Gas⸗ und Waſſerleitung. 


bau⸗Konſenſes für ein Grundſtück in der Allee⸗ 
ſtraße. 


betr. die Ausdehnung der Krankenverſicherungs⸗ 


Kommunaldienſte beſchäftigten Perſonen. 
Vorlage, die Ausſtattung von 205 öffentlichen 
Lateruen mit Doppelbrennern nachträglich zu 
genehmigen und für das nächſte Jahr der Ein⸗ 
richtung von weiteren 72 Laternen mit Doppel⸗ 
brennern zuzuſtimmen. 

Gewährung einer Freifahrtkarte auf der Straßen⸗ 
bahn für einen Beamten des Krankenhauſes vom 
1. Jannar k. J. ab und Bewilligung von 54 . 
jährlich hierzu, für die Z Monate Zannar März 
k. Is. find 13,50 % zu bewilligen. 


Antrag eines Stadtverordneten, die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: „Der Magiſtrat wird 
erſucht, auf allen ſtädtiſchen Friedhöfen die Grab⸗ 
ſtätten, welche über die geſetzliche Liegezeit 
bi Sregelmäßig gepflegt werden, in pietätvollſter 
Weile zu ſchouen und ohne zwingendſte Gründe nicht 
Aaugncbnen. 

Vorlage auf Zuſtimmung, daß für die Zentral- 
heizungen in den ftädtiichen Gebäuden ſowelt 
angängig nur Gaskoke verwendet wird, und zur 
Abänderung von 5 Kachelöfen im Rathhauſe 
und Wollweberſtraße 54 behufs Anſtellung von 
Verſuchen mit Kokeheizung den Betrag von 
75 Mk. zu bewilligen. 

Zuſtimmung zur Vermiethung der Turnhalle 
der 25/26. Gemeindeſchule, Schillerſtraße, an 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 148 zur Benutzung 
an jedem Mittwoch und Sonnabend von 1 bis 2 
Uhr Nachmittags bis 28.2. k. Is. gegen Zahlung 
von 29,17 Mk. Miethe. 

Petition eines Eigenthümers um Erlaß oder 
Ermäßigung der von ihm zu zahlenden Umſatz⸗ 
ſteuer in Höhe von 1420 Mk. 

Bewilligung von 275 Mk. zur Beſchaffung von 
Möbeln ꝛc. für die Räume der ehem. Ottoſchule, 
welche der Straßeureluigungsverwaltung üb er⸗ 


Gas⸗ und Waſſerröhren am Stadttheater und 
Bewilligung der erforderlichen Mittel. 


9 


35. Henning zu dem Bergleichsvorſchlag 
36. Bewilligung von 


Mittheilnng 


„ Nachbewilligung von 7,88 „AH Straßenreinigungs⸗ 


der Ottoſtraße Maßgabe der 5 RE 
BE ae aer ee veel aueh: * 


tt! 5 2 VBEEESE 
nom. M. 395,000 neuer Stammeinlagen 


Deutsch-Ostasiatischen Handels- Gesellschaft 


mit beschränkter Haftung zu Berlin. 
%% 


Die Deutsch- Ostaslatische Handels - Gesellschaft mit beschränkter Hafta d eb handels- 
gerichtlich eingetragen. und hat ihren ‚Sitz in Berlin. F 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Ein- 


Konkursſache. 53 - 71 

10 550 % Koſten, an ſechs 

Droſchkenhalteplätzen das Pflaſter undurchläſtig 

herzuſtellen. m 

des Protokolls der Kämmereikaſſen⸗ 
Revision pro November d. Js. 

Bewilligung von 25,28 Ab erhöhte Miethsent⸗ 
ſchädigung für einen Lehrer, 


abgabe der 1. Gemeindeſchule, Paſſauerſtraße. 
Petition eines Hausbeſitzers um Beſeitigung 
des Vorgartens vor ſeinem Hauſe in der 


Moltkeſtraße. und Ausfuhrhaudel und aller sonstigen kaufmännischen Geschäfte, ferner die Anlage 


41. Petition des Vorſtandes des hieſigen Kellner: | und Verwerihung Non industriellen Etablissements im deutschen Kiautschou-Gebiet und der chinesischen Provinz Schantur f = 

Bundes, den Schuldienern an ſtädtiſchen Schulen | berechtigt, alle sonstigen Geschäfte, welche zum Gegenstand des Unternehmens in unmittelbarer Beziehung stehen, zu e Ak de 
das an als Lohnkellner und Lohndiener] zu betheiligen, sowie überall. Zweigniederlassungen und Agenturen zu errichten. S 
zu unterſagen. Das ursprüngliche, voll eingezahite Stammeapital beträgt M. .— sollte vor ur Schaf e Gr 

42, Bier be. 8 en 8 ber nehmens dienen. en. ö 5 5 . mn: a 
Steinſtraße, dieſelbe zu ver reitern, eſſer zu Die Gesellschaft hat durch ihren General- Bevollmächtigten, welchem eine langjährige Erfahrung im ostasiatischen Ha Sei 
beleuchten und mit Bürgerſteigen für verſehen. in der Stadt Tsintau — im deutschen Gebiet der chinesischen ae Schantung — ein a sehr 1 Grunde erden an g 

43. Bewilligung von 4850 % Koſten Arbeiten | Errichtung der erforderlichen Baulichkeiten in die Wege geleitet. Letztere soll zum Januar k. J. beendigt sein und der Geschäftsbetrieb alsdann auf- 
zur beſſeren Iſolirung des Innnenraumes und genommen werden. Für denselben eröffnen sich, nach den persönlichen Feststellungen des genannten Bevollmächtigten in Tsintau, nach verschiedenen 
a eg vater Sehen Richtungen hin 1 günstige Aussichten. - . 
Kühlhallen de achthofes dur uftrohre. Laut General-Versammlungs-Beschluss soll nunmehr das Gesellschaftcapital auf M. 5 — erhöht werden. Der Beschluss soll i ende 

44. Bewilligung von 4820 % Kaufgeld ꝛc. für] Weise zur Ausführung gelangen: 0 eee e N 
eine zur Durchlegung der verlängerten Friede⸗ Die Stammeinlagen dürfen nicht kleiner als M. 1000.— und müssen durch 1000 theilbar sein. } 
bornſtraße von einem Grundſtück in der Grenz⸗ Die auf das erhöhte Stammcapital zu übernehmenden Stammeinlagen nehmen am Gewinn vom 1. Januar 1900 ab theil. Für 
ſtraße erworbenen Parzelle. x Einzahlungen auf dieses Stammcapital, welche nach dem 1. Januar 1900 erfolgen, haben die Uebernehmer vom 1. Januar, 1900 ab bis 

45. Bewilligung von 1470 % Koſten für Arbeiten zur Einzahlung 4 % Stückzinsen pro anno zu zahlen, 
zur Jiolivung der nenen Luftkühler im Kühlhauſe Bei der Zeichnung von Stammeinlagen sind 25 % der Zeichnungssumme auf das Conto der Gesellschaft bei der Direetion 
des ſtädtiſchen Schlachthoſes ſowie für verſchiedene der Disconto- Gesellsehaft, Berlin W., Unter den Linden 35, einzuzahlen. Die weiteren Einzahlungen sind in von dem 
Neparaturen ꝛc. und e von 2400 % Aufsichtsrath der Gesellschaft zu bestimmenden Raten und Fristen zu leisten. 

Uueberſchreitungen zu Em XII Kap. 3 Pos. 2. Die Zeichnungsscheine, welche nach dem Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung vom 20. April 1892 

46. Bewilligung von 224,24 A Ausgaben für das erichtlich oder notariell beglaubigt sein müssen, sind au die Geschäftsstelle der Gesellsehaft, Berlin W., Pallas« 


47. 


54. 


1.3. 


8. Wahl eines Vorſtehers und eines Stellvertreters 
‚tt. 
12.117. Bewilligung von Vertretungskoſten für ſechs 
18. Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes für dien zn 1155 


19,121. Aeußerung über die Perſonen von zwei zu 


24. Zuſtimmung zur Theilung des 23. 


ſtädtiſche Grundſtück Bollwerk 33 und Geneh⸗ 

migung der Einnahmen aus dieſem Grundstück 

— 2470 % — mit der Maßgabe, daß der 

Ueberſchuß dem Extraord. überwfeſen wird. 

Bewilligung von 2000 % zuſätzlich zu Extra⸗ 

ord. Titel 1 zur Verſtärkung der Umwährung 

des neuen Friedhofes längs der Jaſenitzer Bahn 
und längs der Grenze mit Scheune. 

Bewilligung von 6125 44 nebſt 3½ % Zinſen 

vom 6./7. 1897 ab bis zum Zahlungstage, Mehr⸗ 

koſten für ein enteignetes Grundſtück. 

Bewilligung von 58,75 % erhöhte Mieths⸗ 
entſchädigung für einen Lehrer. 

„Bewilligung von 408 „% Koſten, welche durch 
Theilung der Klaſſen IV, V und VI der alten 
Schloſſerinnungs⸗Schule erforderlich ſind. 

„Zuſtimmung zu dem Entwurf einer Polizei⸗ 
Verordnung den Straßenbau betreffend. 

. Bewilligung einer außerordentlichen Entſchädi⸗ 
gung von 100 %% für einen ſtädtiſchen Forſt⸗ 
beamten. 

Bewilligung von 3900 % Koſten für Verlegung 
eines zweiten Geleiſes von der Schweineſchlacht⸗ 


Strusse 13, einzusenden. b er ä 

l Ein Theil der aufgelegten Summe ist bereits von den jetzigen Gesellschaftern übernommen worden. Zu denselben zählen Gross-Industrielle, 
Kaufleute, Gutsbesitzer, Beamte etc. en nn" ° 
Jeder Gesellschafter haftet nur mit der von ihm übernommenen Stammeinlage elne Nachschuss- 


pflicht ist ausgeschlossen. 
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Auf Grund vorstehenden Prospectes legen wir hiermit 


nominal M. 393.000.— 


Schluss der Subscription erfolgt am 48. December 1899 oder früher. Zeichnungsscheine, ausführliche Prospeete und 


zur Subscription aut, Der 
Dieselbe ist auch zu jeder weiteren Auskunft bereis. 


Statuten übersendet die Geschäftsstelle der Gesellschaft, 
Berlin, den 25. November 1899. 


Deutsch-Ostasiatische Handels- Gesellschaft 


mit beschränkter Haftung. 


Der Aufsichtsrath: 


Dr. MH. Resemann, Berlin. Rechtsanwalt Fr. Brandt, Berlin. 
Kaufmann W. Böttcher, Braunschweig. 


Klauss, 


Uhrmacher, 


Alt-Dammer Elektrieitäts-Werke Act-bes. zu Al-Damm. 


halle nach, dem Kühlhauſe des ſtädtiſchen ia. in 
Schlachthofes. | Stettin, 
Zuflanmung zur Theilung der 19. und 20. Schul Ein gezahltes Kapital 6 000000 Mark. Obere Breite⸗ 
ommiſſion c. 

Beleuchtungsanlagene eo 0099000 ſtraſte 62. 


1 


Nicht öffentliche Sitzung. 5 Gegründet 1879. 
Größte und reichhaltigſte Aus⸗ 


0 O O O o % „ „ o Mraftübertragungen 


Elektrische 


a ee e des A, 28. und Strassen- und Rileinbahnen 0 0 0 0 © IF 12 wahl in Uhren und librketten 
4.7 Wahl je eines ſtellverkretenden Vorſtehers des Stationäre und transportable s e du Sehr mäßige A 


5., 10, 22. und 35. Waiſenrathsbezirks. ver Rur durchaus ſolide ; Abrifnte baer 
reeſler Garautie. . ei 


Specialität: oo %% % % Ace mulatoren 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. II Veceisliſte nach auswärts gratis. 


des 3. Walſenrathsbezirks. 
Wahl je eines Mitgliedes des 18., 40. und 
42. Waiſenrathsbezirks. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


erkrankte Beamte. 


Waſſerdichte Pferdedecken, 
billigſter Erſatz für Lederdecken, 
fertig ausgerüſtet von „ 5, — an. 


Wollene Pferdedecken, 


auch mit Leinen⸗ oder Segeltuchfutter, 


in ges ellen Mustern und leder Preislage. 
lauer Becken rles, 


garantirt echtfarbig, prima Waare, 


Voreinſchätzungs⸗Kommiſſton. 


Die Filz- und Seidenhutfabrik von 
Heinrich Gersdorff, 


e es . o Seer bee et 
52 empfiehlt Filz⸗, Velour⸗, Seidenhüte und Chnpenu elaquen. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager Stiefel, Filzſchuhe und Pantoffel 
für Damen und Herren vom Einfachiten bis zun Feinſten. 


Aſſiſtenten und ein zum Lademeiſter gewählten 
Auwärtern. 
Eine Unterſtützungsſache. 


Wahl von vier Schiedsmänner für etwa vor⸗ 
kommende Schätzungen bei Schadenfällen durch 


Viehſeuchen. 


und Neu⸗ 


bildung des 44. Waiſeurathsbezirks, Wahl eines 


7 


95 


= 26. Rüctäuß des Magiſtrats auf den Stadtv.⸗ F eer. g En n für arbig, v 
; RA de ber den San ee e Er ra A BO . ger Nepavaturen schnell und Billig. mW 2 20, offerirt Diigft 
r fiebenftändigen Piſſoirs auf dem Holzmarkt und! 25 ui 7 x s 927% 5 TI RE BER e i : 5 
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e men 90 u e | e d 0 . 0 4 . W 6080 68 88 8 888808 ch Adolph Goldschmidt, 
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erg von 78,90 „% zur Beſt aft ing von 2 Mall eines gewälrlten herantere. 5 F 1 I. 5 III V 1— —ñ— 
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* 31. Zuſtimmung zur Abänderung des WVörtrages „ Lrbſer ud rede 8 zb. 2a 9 Gl 1 nr a e . Ex HN 
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